
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Tagung des Völkerbundrates im Dezember ſoll nicht

in Genf, ſondern mit Rückſicht auf Dr. Streſemann und Cham
berlain in Lugano oder in Cannes ſtattfinden.

Admiral Scheer, der Führer der deutſchen Hochſeeflotte in
der Skagerrakſchlacht, iſt plötzlich an Herzſchlag verſtorben.

Der Orkan, der in den letzten Tagen über dem Aklantik
ſowie über Nord, Weſt und Südeuropa gewütet hat, hat
überall großen Schaden angerichtet und zahlreiche Schiffe zum
Sinken gebracht.

Das deutſche Schulſchiff
Atläntiſchen Ozean in Seenot.
deutſchen Dampfer „Heros“ aufgenommen
S e

„Pommern“ geriet auf dem
Die Beſatzung konnte von dem

werden.
a

Es geht jeden an.
Wenn ſchon, Goethes Wort gemäß, die Begeiſterung

keine „Pökelware“ iſt, ſo iſt's heutzutage auch nicht das
„Jntereſſe“. Jn unſerer „ſchnellebigen Zeit“ intereſſiert
heute brennend irgend etwas, nach dem morgen ſchon nie
mand den Kopf mehr dreht. Aber umgekehrt iſt's auch
möglich, wenn was heutzutage meiſt die Hauptſache iſt

geſchickte Reklame und Aufmachung das Tagesinter-
eſſe erregt; allerdings aber nur das Tages intereſſe.
Und, wenn es nicht beinahe eine Läſterung wäre, könnte
man auch darauf des Dichters Spruch anwenden von den
Zeiten, die ſich ändern, zuſammen mit ihnen die Men

m.

Der Reichstag hat ſeine Sitzungen wieder be
gonnen und kaum ein Menſch wendet den Kopf danach.
Obwohl es für des einzelnen Wohl und Schlechtergehen
doch nicht ſo ganz gleichgültig iſt, was man in dem Hauſe
am Platz der Republik beſchließt. Hat man drängendere
Sorgen Sicherlich, wenigſtens für den Augenblick. Ob
man die Wechſel einlöſen kann, die am nächſten Erſten
fällig ſind, oder ob der Kredit, den man einem anderen gibt,
auch pünktlich hereinkommt, weil man doch ſonſt ſelbſt.
Das Hemd iſt, vulgär geſprochen, ja doch jedem näher als
der Rock, nur der Politiker ſchreit über das „mangelnde
politiſche Jntereſſe“, das „in weiten Volkskreiſen herrſche“.
Vielleicht fragt ſich der Ankläger im ſtillen Kämmerlein
ſelbſt einmal, wer denn daran ſchuld iſt. Ob wirklich der
Angeklagte oder nicht auch zu einem recht beträchtlichen
Teil der klagende Politiker. Zumal die Anklage wenig
Eindruck und noch weniger ſichtbaren Erfolg gezeitigt hat.

Allzu ſchnell dreht ſich heute das Rad der Zeit, brauſt
der Kampf ums Daſein, als daß der Menſch
von heute Unwichtigem ein länger dauerndes Jntereſſe
auch nur zuwenden könnte. Auch dem Wichtigen ein nur
kurze Zeit währendes Jntereſſe. Und dann nur dem
wirklich Wichtigen. Jnſtinktiv fühlt ja auch der
Menſch, mag er auch noch ſo ſehr im Getriebe des Tages
aufgehen müſſen, in einer ruhigen Minute der Selbſt
beſinnung dann doch immer, was zu dieſem wirklich Wich
tigen gehört. Es aus dem Jnſtinktiven herauszuheben
und ihm vor die Augen zu ſtellen, iſt vornehmſte
Aufgabe der Zeitung. Sie ſoll und wird ihn
zwingen, ſich für die Dinge zu intereſſieren, die etwas
außerhalb ſeines unmittelbaren Blickkreiſes liegen.
Stammtiſchpolitik und Unterhaltungen beim Friſeur ſind
ganz ſchöne Dinge, dürften aber für die heutige Zeit in
geiſtiger Beziehung kaum ausreichend ſein. Wer „ſtolz“
erklärt: „Jch leſe überhaupt keine Zeitungen!“, auf den
paßt in übertragung ein bekanntes Wort: „Ich kenne die
Dinge, die außerhalb meines Horizontes geſchehen, zwar
nicht, mißbillige ſie aber.“

Und weil wir ſchon einmal beim Zitieren ſind, ſo
ſoll gleich auch noch an das typiſche Wort Goethes erinnert
werden, das ſich in „Fauſts“ Oſterſpaziergang findet:

„Nichts Beſſer's weiß ich mir an Sonn und Feiertagen
Als ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgeſchrei,
Wenn hinten, weit, in der Türkei
Die Völker aufeinanderſchlagen.“

Heutzutage iſt nämlich nichts mehr „weit“, heut iſt
alles nahe, wirkt ſich mittelbar aus auf breiteſte
Kreiſe, die oft ſich gar nicht erklären können, woher das
oder jenes eigentlich „komme““ Man kann ſich gar nicht
mehr iſolieren und jeder „ſelbſtändige“ Handwerker bei
ſpielsweiſe iſt mit tauſend Fäden verknüpft mit
dem allgemeinen wirtſchaftlichen Geſchehen und darum
abhängig von dieſem, viel mehr als er ſelbſt meiſt
leider auch nur ahnt. Gerade er; denn man ſpürt es
ganz genau in der kleinen Stadt, ob es der Landwirtſchaft
gut oder ſchlecht geht, auf deren Kaufkraft man dort an

gewieſen iſt.
Das iſt ſo ein kleines Beiſpiel für wirtſchaftliche Zu

ſammenhänge und ihre Auswirkungen; ebenſo iſt's mit
den rein politiſchen. Auch des einzelnen Schickſal iſt davon
abhängig, wenn draußen, „weit“, bei den Repara-

In Sturm- und waſſernot
Hrkan und Leberſchwemmung überall

Schiffe im Sturm.
Eine Zone ſchwerer Stürme und anhaltender Regen-

güſſe lagert über dem Atlantik und dem Norden, Weſten
und Süden Europas. Von überall her werden Ver
wüſtungen, Schiffbrüche und überſchwem-
mun gen gemeldet, und die abnorme Witterung droht
ſich zu einer allgemeinen Kataſtrophe auszuwachſen. Der
nun bereits ſeit Tagen ununterbrochen anhaltende Sturm
auf dem Atlantik hat der Schiffahrt ungeheuren Schaden
zugefügt. Nicht weniger als 21 Schiffe ſind verloren-
gegangen. Die Beſatzungen wurden zum größten Teil
gerettet. So geriet das deutſche Schulſchiff

„Pommern“ im Atlantik in Seenot.
Die 84 Mann ſtarke Beſatzung iſt durch den deutſchen

Dampfer „Heros“ aufgenommen worden. Durch Auf
pumpen von Sl auf das Waſſer gelang es, an die „Pom-
mern“ heranzukommen und unter größten Anſtrengungen
die Beſatzung aufzunehmen.
Schwere Sturmſchäden in Frankreich und in Spanien.

Das Unwetkter, das über einem großen Teil Frank
reich s tobte, veruxrſachte beträchtlichen Schaden. An der
Küſte war der Sturm von ſchweren Regen fällen be
gleitet. Aus dem Gebirge werden Schneefälle ge
meldet. Die Schiffe können nicht in die Häfen einfahren
und müſſen draußen vor Anker liegen. Eine Reihe von
Fahrzeugen befindet ſich in Seenot. Auch an der
ſpaniſchen Küſte wütete ein ſchwerer Sturm, dem
viele Fahrzeuge zum Opfer fielen.

Opfer des Sturmes in Norditalien.
Jn einem heftigen Sturm in der Nähe von Venedig

wurde eine Fiſcherbarke durch Wellenſchlag zertrümmert.
Die beiden Jnſaſſen, Vater und Sohn, ertranken. Eine
andere Fiſcherbarke mit fünf Perſonen wird vermißt.
ber die Ebene von Friaul ging ein ſchweres Unwetter
hinweg. Dichter Hagel fiel während einer vollen
Stunde. Auch in Udine hat das Unwetter beträchtlichen
Schaden angerichtet.

Aus England, Norwegen, Schweden und
Dänemark gingen ebenfalls Nachrichten über orkan-
artige Stürme ein, die zu Lande und zu Waſſer ſchwere
Schäden anrichteten. An der holländiſchen Küſte
kamen zahlreiche Schiffe in Seenot und über das Schickſal
en ihrer Mannſchaften iſt man in großer Be
orgnis.

Auf dem Feſtland ſetzte dann das Unwetter ſeinen
Schreckensweg ſort, überall Verwüſtungen anrichtend. Jn
Holland und in Hamburg gefährdete ſtarkes Hoch
waſſer die anliegenden Gebiete und man befürchtet be
ſonders in Holland weitere große Überſchwemmungen.
Der Schaden, den die Sturmflut

auf der Jnſel Sylt
angerichtet hat, kann noch nicht geſchätzt werden, da jetzt
erſt das Waſſer wieder zurückzugehen beginnt. Der Bahn
damm der Jnſelbahn iſt der Springflut zum Opfer
gefallen.

Der „Hindenburg-Damm“, der die Jnſel mit
dem Feſtland verbindet hat die ſchwere Sturm- und
Waſſerprobe glänzend beſtanden. Die vom Orkan gegen
den Damm geſchleuderten Waſſermengen haben ihm nichts
anhaben können, und der Zugverkehr konnte ſelbſt während
des größten Sturmes aufrechterhalten werden.

Jm Binnenland
hat der Sturm beſonders ſchlimm im Rheinland ge
hauſt. Ein ſeltenes Naturſchauſpiel gab es in Eſſen
und Umgebung. Wolkenbruchartiger Regen war begleitet
von einem ſtarken Gewitter. Es herrſchte undurchdring
liche Dunkelheit, die nur durch lodernde Blitzſtrahlen zer
riſſen wurde. Die Ruhr ſchwoll ſtark an die nächſten An
wohner mußten noch in den Nachtſtunden Vorkehrungen
gegen Uberſchwemmungen treffen.

Hochwaſſer der Niederſachſenflüſſe.
Die in den letzten Tagen unaufhörlich niedergehen-

den Regenmaſſen haben ein ſchnelles Steigen der Flüſſe
im Niederſachſengebiet bewirkt. Aus einigen Bezirken
liegen bereits Hochwaſſermeldungen vor. So ſtiegen
Werra und Aagr in der Nähe von Herford und in der
Stadt ſelbſt bedrohlich an. Als die Fluten die Provinzialſtraße Herford- Bielefeld erreichten, wurde polizei
lich Hochwaſſerſchutz angeordnet. Die Stephansbrücke, die
zum Teil überflutet iſt, mußte wegen Unterſpülungsgefahr
für den Verkehr geſperrt werden.

Auch in der ganzen Südeifel
wütete ein furchtbarer Sturm, der überall in den Dörfern
ſchweren Schaden anrichtete und ſtarke Bäume in den
Wäldern und an den Landſtraßen entwurzelte. Nach den
von der Saar und oberen Moſel vorliegenden Meldungen
rechnet man mit einem weiteren Steigen der Moſel. Der
beträchtliche Regenfall hat auch die Eifelflüſſe Tyll, Sauer
und Lieſer ſtark anſchwellen laſſen.
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tionsver handlungen über Deutſchlands Schickſal
entſchieden wird. Oder im Reichstag über neue Steuern.
r wenn im Ruhrgebiet der große Wirtſchaftskampf
tobt.
längern, erfährt alle Tage eine neue Fortſetzung.

Sich heute für ſolche Dinge und nicht bloß für das
Wetter oder das neue Kleid der Nachbarin zu intereſſieren,
iſt zweckmäßig; denn morgen nützt dieſes Jntereſſe oft
nicht mehr, weil es zu ſpät kommt. Und ein Schimpfen
hinterher nützt nun ſchon gar nichts.

Volkspartei und Große Koglition.
Neuwahl des Parteiführers.

Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei trat
in Berlin unter ſtarker Beteiligung aus allen Teilen des
Reiches zu einer Sitzung zuſammen. Der erſte Vor
ſitzende der Partei, Reichsminiſter Dr. Streſemann,
ſchlug die Wahl des Geheimrats Dr. Rießer Berlin
zum Ehrenmitglied des Zentralvorſtandes vor, welchem
Vorſchlag die Verſammlung einhellig zuſtimmte. Darauf
erfolgte die Wahl des erſten Parteivorſitzenden. Auf Vor
ſchlag des ſtellvertretenden Verſammlungsleiters, Reichs
miniſters Dr. Scholz, wählte der Zentralvorſtand durch
Zuruf einſtimmig den Reichsminiſter Dr. Streſe
mann wieder zum erſten Vorſitzenden des Zentralvor-
ſtandes und damit der Partei. Dr. Streſemann nahm die
Wahl an. Nach Erledigung der organiſatoriſchen
Fragen ſprach der

Reichsaußenminiſter über die politiſche Lage.
Dr. Streſemann beſchäftigte ſich zunächſt mit der er

ſtrebten Großen Koalition, deren Notwendigkeit der
Miniſter entſchieden bejahte. Streſemann beleuchtete die

Die Zahl dieſer „oder“ läßt ſich ins Endloſe ver

vielen Kriſen der letzten Jahre und forderte Vermeidung
ſolcher dauernder Unzuträglichkeiten für die Zukunft.
Sowohl im Reiche wie in Preußen müſſen feſte Re
gierungs- und Mehrheits verhältniſſe maßgebend ſein.
Die beabſichtigte Anderung des Reichstagswahlrechts
und die Konkordatsangelegenheiten zog der Redner
weiter in den Kreis ſeiner Betrachtungen und betonte
ſchließlich die Dringlichkeit einer baldigen Reichsreform.

Der Gchiedsſpruch für gültig erklärt.
Die Berufungsverhandlung im Eiſenkonflikt.

Jn der Berufungsverhandlung der Feſtſtellungs-
klage in der Nord weſtlichen Gruppe vor dem Arbeits
gericht in Duisburg verkündete der Vorſitzende, Ober
landesgerichtsrat Dr. Kramer, nach etwa zweiſtündiger
Beratung des Gerichts folgendes Urteil:

Auf die Berufung der Beklagten wird das Urteil
vom 12. November dahin abgeändert: Die Klage
wird abgewieſen und der Kläger verurteilt, die Koſten zu
tragen. Der Wert des Objektes wird auf eine Million
Mark feſtgeſetzt.

Die Berufungsinſtanz hat alſo den im Eiſenkonflikt
gefällten Schiedsſpruch damit für gültig erklärt.
Der Arbeitgeberverband „Nordweſt“ teilt mit, daß er
ſofort Reviſion beim Reichsarbeitsgericht einlegen wird.
Jm übrigen bleibe feſtzuſtellen, daß ſich ſowohl nach
der rechtlichen wie nach der wirtſchaft
lichen Seite nichts geändert habe. Die Aus
ſperrung wird alſo weiter aufrechterhalten.
Hoffentlich werden die Einigungsverhandlungen, die bis
nach dem Berufungsurteil aufgeſchoben worden waren,
jetzt ſofort wieder aufgenommen werden und bald zu
einem beide Parteien befriedigenden Reſultat führen.



Schiedsſpruch in der Metallinduſtrie Hagen-Schwelm.
Jm Lohnſtreit in der Metallinduſtrie HagenSchwelm

wurde unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Schlichters
folgender Schiedsſpruch gefällt:

Das zum 30. November 1928 gekündigte Lohnab-
kommen wird mit Wirkung vom 1. Dezember ab wieder
in Kraft geſetzt. Ab 1. April 1929 erhöht ſich der Spitzen
lohn dieſes Abkommens auf 83 Pfennige. Vom gleichen
Zeitpunkt ab ändern ſich ſämtliche Sätze des Lohnſchemas
entſprechend dem bisher angewandten Schlüſſel. Dieſe
Neuergelung läuft unkündbar bis zum 31. März 1930.
Die Erklärungsfriſt läuft bis Montag, abends 10 Ubr

Die Ausſperrung geht weiter.
Wiederaufnahme der Einigungsverhandlungen.
Durch die Urteilsfällung der Berufungsinſtanz, die

den Schiedsſpruch im Eiſenkonflikt für rechtsgültig er
klärt, iſt in der Lage keine Anderung hervorgerufen.
Die Ausſperrung iſt weiter aufrechterhalten worden.
Die Arbeitgeber haben ſofort Reviſion gegen das
Urteil eingelegt. Wie verlautet, iſt mit der Reviſions-
verhandlung in der Angelegenheit des Schiedsſpruches
vor dem Reichsarbeitsgericht nicht vor dem 15. bis
20. Dezember zu rechnen.

Jn Döſſeldorf haben am Montag unter dem
Vorſitz des Regierungspräſidenten Bergemann neue, und
zwar getrennte Verhandlungen mit den beiden in
den Eiſenkonflikt verwickelten Parteien begonnen, um
nach Möglichkeit eine neue Grundlage zu weiteren gemein
ſamen Beſprechungen zu finden.

Die drei Metallarbeiterverbände haben
ein gemeinſames Schreiben an den Arbeitgeberverband
gerichtet, in dem mit dem Hinweis auf das Urteil des
Landesarbeitsgerichts die Aufhebung der Ausſperrung
und die unverzügliche Wiederöffnung der Betriebe ge
fordert wird und in dem weiter die Arbeitgeber für allen
Schaden verantwortlich gemacht werden.

Der Ort der nächſten
Völkerbundratstagung.

Lugano oder Caunes?
Für den Dezember iſt die nächſte Tagung des Völker

bundrates vorgeſehen. Mit Rückſicht auf das in dieſer
Jahreszeit außerordentlich ungünſtige Klima in Genf war
ſchon vor einiger Zeit angedeutet worden, diesmal die
Tagung in einem ſüdlicher gelegenen Ort abzuhalten, und
zwar in Lugano oder in Cannes. Zwar war dieſe
Nachricht zunächſt bezweifelt worden. Nun wollen aber
ſowohl Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wie
der britiſche, ſoeben nach London zurückgekehrte Außen
miniſter Chamberlain wieder an der Sitzung perſön
lich teilnehmen, beide von ſchwerer Erkrankung kaum ge
neſen. Um beiden Herren bei den wichtigen ſchwebenden

Angelegenheiten die Teilnahme zu erleichtern, ſchweben,
wie man aus Berliner unterrichteten Kreiſen erfährt,

t ächli ch e einen anderent nur
ſundheitszufta

er gung inteJm Mittelpunkt
Locarno Miniſter wer
im September zwiſchen dem Reichskanzler,
Euſhendun in Genf erörtert worden ſind. So erwartet
man auch, daß über die ſtrittigen Punkte in der Repa r a
kionsfrage noch einmal eine perſönliche Fühlung
nahme der auswärtigen Miniſter erfolgen wird.

Schiele beim Bayeriſchen Landbund.
Für Erhöhung der Agrarzölle.

In der Landesverſammlung des Bayeriſchen Land
bundes hielt der geſchäftsführende Präſident des Reichs
landbundes, Miniſter Schiele, die Hauptrede. Er be
handelte die allgemeinen Fragen der Agrarpolitik, betonte
die nachteiligen Auswirkungen der Auslandskredite auf
die Landwirtſchaft und forderte Mitwirkung der Land
wirtſchaft bei den Verhandlungen um Reviſion des
Dawes-Planes. Bei Erörterung der wichtigſten
agrarpolitiſchen Einzelfragen führte der Redner u. a. aus,
daß von der Regierung Maßnahmen zur Hebung der
Rinderpreiſe verlangt werden müßten. Jm Not-
programm ſeien hierfür die Grundlagen gegeben. Weitere
Mittel hierfür wären die Wiederinkraftſetzung des S 12
des Fleiſchbeſchaugeſetzes zur Droſſelung der Fleiſchein
fuhr, die Begrenzung der Zuſtändigkeit der Seegrenz
ſchlachthöfe, die ſtraffe einheitliche Durchführung des
ſeuchenpolizeilichen Grenzſchutzes und endlich die Er
höhung der Lebendviehzölle, die an die Fleiſch
zölle angepaßt werden müßten. Desgleichen müßten
energiſche Maßnahmen getroffen werden zur Beſeitigung
des Preisdruckes auf dem Gebiete der Ge treidezölle
Die Mittel hierfür wären die Erhöhung der Getreidezölle,
die Stärkung der Mittel der Getreidehandelsgeſellſchaft
und die Erhöhung der Einfuhrſcheine beim Export von
Braugerſte auf 5 Mark.

Vereinheitlichung der Steuer.
Annahme des Entwurfes im Reichsrat.

Unter Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Dr. Hilfer
ding i erth ſich der Reichsrat mit dem Geſetzentwurf
über die Vereinheitlichung des Steuerweſens. Jn der De
batte beantragte der Vertreter Sachſen s, die Beratung zu
vertagen, bis Klarheit über den endgültigen Finanzausgleich
geſchaffen ſei. Dieſer Antrag wurde äbgelehnt und der
ſächſiſche Delegierte erklärte darauf, Sachſen ſehe ſich genötigt,
gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen. Der bayeriſche Geſandte
v. Preger, der das Geſetz als einen Schritt zum Einheits
ſtaat bezeichnete ſprach gleichfalls die Ablehnung des Geſetzes
durch die bayeriſche Regierung aus.

Reichsminiſter Dr. Hilferding betonte, daß eine Ver
faſſungsänderung nur bei dem Gebäudeentſchuldungsſteuer
geſetß (Hauszinsſteuergeſetz) ſowie dem Geſetz vetr. über
nahme von Beamten in den Reichsdienſt vorliege. Falls der
Reichsrat ſich dieſer Anſicht der Reichsregierung nicht an
ſchließen würde müßte die Reichsregierung in dieſem Falleeine Doppelvorlage an den Reichstag bringen.

Bei der Abſtimmung wurden die einzelnen ſechs Geſetz
entwürfe getrennt behandelt. Das Grundſteuergeſetz
wurde im Sinne der Reichsregierung als nicht verfaſſungs-
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ändernd angeſehen und mit einfacher Mehrheit angenommen.
Auch der zweite Teil, das Gewerbeſteuergeſetz, wurde
für nicht verfaſſungsändernd erklärt und gleichfalls angenom-
men. über das Gebäudeentſchuldungsſteuergeſetz wurde
namentlich abgeſtimmt. Für das Geſetz ſtimmten 34, gegen das
Geſetz 31 Vertreter Da die für ein verfaſſungsänderndes Ge
ſetz notwendige Zweidrittelmehrheit nicht erreicht war, gilt
dieſes Geſetz als abgelehnt. Das zweite verfaſſungsändernde
Geſetz, das den inſolge der Vereinheitlichung notwendigen
Kbertritt von Beamten in den Reichsdienſt regelt, wurde mit
der erforderlichen Zweidrittelmehrheit angenommen.
Auf Grund des Abſtimmungsergebniſſes wurde das Ge

bäudeentſchuldungsſteuergeſetz aus dem Mantelgeſetz ge
ſtrichen. Die Reichsregierung behält ſich vor, dem Reichstag
eine Doppelvorlage zuzuüleiten, in die das geſtrichene Geſetz
wieder eingefügt wird. Der verfaſſungsändernde Charakter
des Mantelgeſetzes wurde verneint. Die Annahme
dieſes Geſetzes erfolgte mit 42 gegen 26 Stimmen; dagegen
ſtimmten Bayern, Sachſen, Württemberg, MecklenburgSchwerin, Oldenburg, Braunſchweig und Bremen.

Der Tod des Admirals Scheer.

An Herzſchlag verſtorben
Admiral a. D. Scheer, der ſich auf einer Reiſe von

Dresden nach Mannheim befand, iſt, während er einen Be
ſuch in Marktredwitz in Bayern abſtattete, dort in der
Nacht plötzlich an Herzſchlag geſtorben. Die Beiſetzung
des Admirals, der am 30. September ſein 65. Lebensjahr
vollendet hat, wird am Donnerstag oder Freitag in
Weimar erfolgen, wo er ſeinen Wohnſitz hatte.

Mit Admiral Scheer iſt eine der bekannteſten mili
täriſchen Führerperſönlichkeiten aus dem Weltkriege da
hingegangen, deſſen Name ungauslöſchlich verknüpft iſt mit
dem großen für die deutſche Marine ſo bedeutungsvollen
Ereignis der

Skagerrakſeeſchlacht.
Unter ſeiner Führung trafen ſich die deutſchen Hochſee

ſtreitkräfte am 31. Mai 1916 mit der engliſchen Flotte vor
dem Skagerrak. Die britiſche Flotte war an Zahl faſt um
das Doppelte überlegen. Obwohl dieſe zahlenmäßige

Kberlegenheit noch durch die überlegenheit der Kaliber er
heblich vergrößert wurde und obwohl beſonders in den
Abendſtunden die deutſchen Schiffe ſich in der taktiſch denk
bar ungünſtigſten Lage vefanden, gelang es der deutſchen
Flotte durch einen entſcheidenden Stoß mitten in den
Gegner hinein, ihn zum Abdrehen zu zwingen Die eng
liſche Flotte wagte nicht, ſich den deutſchen Seeſtreitkräften
noch einmal zu ſtellen. Die Verluſte an Mannſchaften und
Schiffen auf engliſcher Seite betrugen ein Mehrfaches der
deutſchen Verluſte

Reichspräſident von Hindenburg
hat an die Tochter des verſtorbenen Admirals Scheer fol
gendes Beileidstelegramm gerichtet: „Die Nachricht von dem
ſo unerwarteten Tode Jhres Vaters, des Admirals Scheer,
den ich erſt vor wenigen Tagen in voller Geſundheit bei
mir geſehen habe, hat mich tief erſchüttert Ich bitte Sie
und die Jhren, den Ausdruck meiner herzlichen Anteil
nahme an Jhrem Schmerz entgegenzunehmen und ver
ſichert zu ſein, daß ich dem ruhmreichen Führer der
deutſchen Flotte, deſſen Name mit der Seeſchlacht im
Skagerrak in der deutſchen Geſchichte weiterleben wird,
ſtets ein ehrendes kameradſchaftliches Gedächtnis be
wahren werde.

Admiral a. D. Reinhard Scheer, der am 30. September 1863
zu Oberkirchen in Weſt alen geboren wurde, trat 1879 als
Kadett in die Marine ein und wurde 1882 zum Leutnant zur
See befördert. Als junger Seeoffizier hat er verſchiedentlich
an Kolonialkämpfen teilgenommen In ſpäteren Jahren war
er wiederholt im Reichsmarinegmt tätig. Jm Herbſt 1909 er
folgte ſeine Ernennung zum Chef des Stabes der Hochſee
flotte; als ſolcher wurde er bald zum Konteradmiral befördert.
Nach dem Tode des Admirals Sohl übernahm der damalige
Vizeadmiral Scheer, der ſeit 1913 Tas zweite und ſeit 1915 das
dritte Geſchwader beſehligte, Ende Februar 1916 den Ober
befehl über die geſamte deutſche Hochſeeflotte. Mit dieſer
beſtand er am 31. Mai und 1. Juni 1916 die Seeſchlacht am
Skagerrak. Jm Juli 1916 würde er als Nachfolger des
Admirals von Holtzendorf Chef des Admiralſtabes der t

oliNach dem Kriege iſt Admiral Scheer gelegentlich in der
als Mitglied der Deutſchen Volkspartei hervorgetreten Be
kannt iſt ſein Werk Deutſchlands H ecfſotte im Weltkrieg
Perſönlich wurde er im Oktober 19529 kehr dar vom Unglück
betroffen, da ſeine Gattin damals von in vrechern ermordet
würde.

Neuer deutſcher Botſchafter in Moskau.
Miniſterialdirektor von Dirkſen.

Die Reichsregierung hat zum Nachfolger des ver
ſtorbenen Grafen BrockdorffRantzau als Botſchafter bei
der Sowjetunion Herrn von Dirkſen, den bisherigen
Leiter der Oſtabteilung im Auswärtigen Amt zu
Berlin, vorgeſehen. Die Zuſtimmungserklärung der
ruſſiſchen Regierung iſt bereits erbeten worden. Herr
von Dirkſen iſt wiederholt als deutſcher Unterhändler in
den deutſchruſſiſchen Verhandlungen tätig geweſen und
hat auch in Genf als Kenner der Fragen des Oſtens mit
gewirkt. Er war früher Generalkonſul in Danzig.

ordnete Heile.

Politiſche Rundſcha u
Deutſches Reich

Der Reichspräſident bei einer Gefallenenfeier.

Die Vereine der früheren Truppenteile der ſüdlichen
Garniſon Berlins veranſtalteten am Totenſonntag in der
neuen evangeliſchen Garniſonkirche einen Gedächtnis
gottesdienſt für die gefallenen Kameraden. Nach dem
Einmarſch der zahlreichen Fahnenabordnungen erſchien
Reichspräſident von Hindenburg in derGeneralfeldmarſchallsuniform, vegleitet von ſeinem Sohn,
Major von Hindenburg, ſowie den leitenden Chefs der
Regimenter.

Die deutſche Denkſchrift in Rom, Tokio und Brüſſel.
Wie man weiß, ſind an die Ubergabe der deutſchen

Reparationsdenkſchrift in London und Paris Beſprechun
gen angeknüpft worden. Die Lage wird in Berlin auf
Grund dieſer Beſprechungen im Gegenſatz zu verſchiede
nen ausländiſchen Blättermeldungen nicht ungünſtig
beurteilt. Jm übrigen wird darauf hingewieſen daß die
deutſche Denkſchriſt nicht nur in London und Paris,
ſondern auch in Rom, Tokio und Brüſſel übe
worden iſt. Jm franzöſiſchen MontagsMiniſterrat
wurde die offizielle Ernennung der Reparationsſachver
ſtändigen noch nicht, wie erwartet, vorgenommen Poin
caré ſoll vielmehr verlangen, daß die franzöſiſchen Sach
verſtändigen von der Reparationskommiſſion ernannt
werden.

S

Großbritannien
König Georgs Befinden bedenklich.

Nach dem Montag gegen Mittag ausgegebenen ärzt
lichen Bericht hat der König eine unruhige Nacht verbracht.
Weiterhin erklärt der Bericht, man müſſe auf Temperatur
ſchwankungen und auf eine Ausdehnung der Bruſtfellent
zündung bei dieſem Stande der Krankheit gefaßt ſein.

Mit dem jetzt erreichten ſiebenten Tage ſolcher Er
krankungen beginnt bei normal kräftigen Perſonen die
Kriſe und iſt vor dem neunten Tage in der Regel nicht
überſchrikten. Erſt dann können die Arzte eine einiger
maßen ſichere Ausſicht auf Herſtellung eröffnen. Der
Buckinghampalaſt in London, wo der König danieder
liegt, wird fortwährend von großen Menſchenmaſſen um
ſtanden.

Frankreich.
Verband für europäiſche Zuſammenarbeit.

Die im franzöſiſchen Handelsminiſterium abgehaltene
Gründungstagung des internationalen Verbandes für
europäiſche Zuſammenarbeit, auf der der Präſident der
Republik und faſt alle Miniſter ſich hatten vertreten laſſen,
iſt mit einer öffentlichen Kundgebung beſchloſſen, bei der
der Vorſitzende des Verbandes, der franzöſiſche Abge
ordnete Borel, nochmals die Verſtändigung als Zweck der
Gründung bezeichnete und die Hoffnung ausſprach daß in
einigen Wochen ſich auch England an dieſem Werk der
europäiſchen Zuſammenarbeit beteiligen werde. Von den
deutſchen Vertretern ſprach der frühere Reichstagsabge

Außer e en an ewürde auch der volksparteilichee den Verſens dewüht

Aus In und Ausland
Gerg. Jn den Mittagsſtunden des Totenſonntags fand

auf Schloß Oſterſtein die Trauerfeier für den im 71. Lebens
jahre verſchiedenen letztregierenden Fürſten Hein-
rich x VII. von Reuß jg. L. ſtatt. Neben geladenen
Trauergäſten aus Stadt und Land war eine Reihe deutſcher
Fürſtlichkeiten erſchtenen. Die Leiche wurde nach Schleiz über
geführt, wo am Montag die Beiſetzung erfolgte.

Genf. Die internationale Diplomatiſche Konferenz für
Wirtſchaftsſtätiſtik iſt hier eröffnet worden. Auf der Tagung
ſind 45 Skagaten durch Abordnungen vertreten, darunter ſteben
Nichtmitgliedſtaaten des Völkerbundes und 16 außereuro äiſche
Länder. e r iſt durch den Präſidenten des Statiſtiſchen
Reichsamts, Wagemann, und den Direktor des Reichsamtes,
Platzer, vertreten.

Paris. Die franzöſiſche Regierung hat einen Geſetzentwurf
eingebracht, die geſehlichen Beſtimmungen über das Tabak
und Zündholzmonopol auch auf das Elſaß und Lothringen in
Anwendung zu bringen

London. Staatsſekretär des Auswärtigen Chamber
lain iſt, von ſeiner Erholungsreiſe nach Amerika zurück
kehrend, mit ſeinen Familienangehörigen wieder in London
eingetroffen.

Krakau. Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir
Eric Drummond, iſt in Begleitung des polniſchen Dele
gierten beim Völkerbund, Miniſters Sokal, nach Krakau ge
kommen, um die Stadt zu beſichtigen.

Moskau. Die Vollverſammlüng des Zentralvollzugsaus-
ſchuſſes hat der Partei Stalin und dem politiſchen Bureau das
Vertrauen ausgeſprochen Jn einer Entſchließung heißt es,
ne Politik der Jnduſtriealiſterung fortgeführt werden
müſſe.

es kommt doch an die Sonnen.
Entdeckung eines Kindesmordes nach zehn Jahren.
Die 41 Jahre alte Bäuerin Walpurga Lang aus Ar

leting hatte im Kriege, während der Mann an der Front
war, ein Kind geboren. Vierzehn Tage nach der Geburt
tötete die Mutter das Kind und verbrannte die Leiche im
Herd. Als die Gendarmerie ſeinerzeit dem Verbrechen auf
die Spur kam, konnte man die Frau des Kindesmordes
nicht einwandfrei überführen; ſie wurde nur wegen
Leichenbeſeitigung zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.
Als der Mann aus dem Felde heimkehrte, geſtand ihm
ſeine Frau die Tötung des Kindes Die Eheleute be
hüteten zehn Jahre das Geheimnis, bis nun ein ehelicher
Zwiſt die Zunge des Ehemannes löſte. Der Mann teilte
die Ausſagen ſeiner Frau einem Kommiſſar mit, worauf
die Frau verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis
nach Traunſtein eingeliefert wurde.

Schlußdtenſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 26. November.

Hermann Sudermanns Beiſetzung.
Berlin. Hermann Sudermanns ſterbliche Hülle wurde in

Anweſenheit des preußiſchen Kultusminiſters ſowie zahlreicher
Vertreter des deutſchen Schrifttums und der Kunſt auf den
Friedhof im Grunewald feierlich beigeſetzt. Jn vielen Reden
wurden die Verdienſte des Verſtorbenen um die deutſche
Literatur gewürdigt. Für Gerhart Hauptmann leate Herbert

überreicht
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Eulenberg am Sarge einen Kraänz nieder als Zeichen inniger
Freundſchaft.

Auf der Landſtraße ermordet.
Werder a. d. Havel. Der an der Kemnitzer Chauſſee

wohnende Landſchaftsmaler Profeſſor Albert Kurz wurde auf
der Straße mit einem Beil erſchlagen auf gefunden. Kurz
darauf wurde in das Werderſche Krankenhaus ein junger
Mann mit einem Bruſtſchuß eingeliefert Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß ein Zuſammenhang mit der Ermordung des
Profeſſors e die Waffe, die Profeſſor Kurz ſtets bei
ſich trüg, fehlte. Die Polizei iſt mit der Aufklärung des bisher
noch völlig dunklen Vorganges beſchäftigt.

Sturmſchäden in HeſſenNaſſau.
Kaſſel Der ſchwere Nordweſtſturm der letzten Tage hat

vielerlei Schäden angerichtet. So wurden in der Karlsaue in
Kaſſel etwa 40—50 Bäume entwurzelt, Dächer teilweiſe ab
geriſſen und Ziegel auf die Straßen geſchleudert Große

törungen würden im Leitungsnetz des Fernſprechamtes ver
urſacht. Jnfolge des andauernden Regens ſind Fulda
Werra und Eder ſtark geſtiegen Die Schwalm iſt
teilweiſe über die Ufer getreten.

Schneefall im Rieſengebirge.
Hirſchberg. Jm Rieſengebirge fällt bis etwa 700 Meter

herab Schnee. Im Hochgebirge tobt ein heſtiger Schneeſturm.
Die Schneehöhe iſt ſehr verſchieden, weil der Sturm den Schnee
verweht. Sie beträgt auf dem Kamm durchſchnittlich einen
halben Meter. Die Temperatur erreichte in den Vorbergen
etwa 1 Grad, im Hochgebirge etwa 3 5 Grad unter Null

Ein Dach vom Sturm entführt.
Heilbronn. Durch den Sturm würde das große Dach einer

Kupferaſbeſtfabrik abgehoben und über Scheunen und Häuſer
inweg in die Außere Rodenbergſtraße getragen, wo es auf
echs Häuſer niederfiel, die ſchwer beſchädigt wurden

Zwei Frauen von einer Pappel erſchlagen.
Straßburg. Opfer des Sturmes ſind zwei Frauen ge

worden, die beim Verlaſſen des Bahnhofs Lützelhauſer iw
Bruchtal von einer durch den Sturm umgeriſſenen S Meer
hohen Pappel erſchlagen wurden.

Ermordung eines faſchiſtiſchen Agenten in Paris
Paris. Jn Paris wurde ein 42 Jahre alter Jtalienes

namens Culaglig von unbekannten Tätern durch drei Re
volverſchüſſe niedergeſtreckt. Er wurde in ſchwer verletzte
S ins Krankenhaus eingeliefert. Man glaubt, dad

ulaglia, der vor zweieinhalb Monaten aus Mailand ein
getroffen war, faſchiſtiſcher Agent war und der Rache politiſcher
Gegner zum Opfer gefallen iſt.

Raturkataſtrophe auf den Philippinen.
Newyork. Nach Meldungen aus Manilla ſind die

Philippinen von einer furchtbaren Naturkataſtrophe heim
geſucht worden. Ein Taifun, der ſchwerſte ſeit 50 Jahren,
hat Hunderte von Häuſern zerſtört. Nach den bisher vor
liegenden Meldungen ſind 10000 Menſchen obdachlos ge
worden. Gleichzeitig brachen mehrere Vulkane aus. Nähere
Nachrichten fehlen noch.

Die amtliche Großhandelsrichtzahl.
Berlin. Die auf den Stichtag des 20. November berechnete

Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegen
über der Vorwoche von 140,3 auf 140,5 geſtiegen.
Graf Apponhyi über die Grundlagen eines dauernden Friedens.

Berlin. Der bekannte ungariſche Politiker Graf Apponyi
ſprach im Plenarſaal des Reichstages vor dem Komitee für
internationale Ausſprache über die Grundlagen eines dauern
den Friedens Der Redner erklärte u. a. daß er ſich dem Ein

Willens hinausreiche und keinen weſentlichen Fortſchritt zur
Praktiſchen Löſung des Problems bedeute. Das gemeinſame
Merkmal aller bisherigen Friedensaktionen ſei, daß ſie ſich auf
die friedliche Beilegung bereits entſtandener Konflikte be
ſſchränkten. Dagegen werde und das ſei verhängnisvoll
gänz außer acht gelaſſen, wie das Entſtehen von Konflikten
verhindert werden könnte.

Wilde Schießerei auf der Straße.
Eſſen. Drei maskierte Perſonen drangen in eine Ver

kaufsſtelle der Kruppſchen Konſumanſtalt ein. Einer der
Banditen blieb an der Tür ſtehen, der zweite drang mit vor
ehaltener Piſtole in den Verkaufsraum ein und ergriff den

Jnhalt der Kaſſe, etwa 500 Mark. Der dritte der Räuber
begab ſich in den Lagerraum und riß dort das Telephon ab,
das eine Verkäuferin gerade zum Telephonieren benutzte.
Darauf flüchteten ſie in eine Ziegelei und hielten ſich ihre Ver
folger durch fortwährendes Schießen vom Leibe. Bei der
Verfolgung wurden zwei Straßenpaſſanten angeſchoſſen, ſo
daß ſie einem Krankenhaus zugeführt werden mußten. Ein
anderer Paſſant wurde von einem der Banditen durch einen
Bruſtſchuß lebensgefährlich verletzt. Es gelang, einen der

Räuber ſeſtzunehmen, während die Verfolgung der beiden
anderen noch fortgeſetzt wurde. 9

nene eBerliner Produktenbsörſe.

Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100
Kilogramm in Reichsmark.

26. 11. 24. 11. 26. 11. 24. 11Weiz., märk. 211-214211-214 Weizkl.f.Brl. 145 14
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pomnmerſch. Leinſaat S Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 4352 48,052,0
Wintergerſte 200-206 200-207 kl. Speiſeerbſ. S S
Sommergerſte Futtererbſen SHafer, märk. 1992207 200-208 Peluſchken S

pommerſch Ackerbohnen Sweſtpreuß. c S Wicken 97,0-29,5 27,0-29,5
Weizenmehl Lupin., blau eP 160 kg. fr. Lupin., gelbeBlnor intt Seradella S

Sack (feinſt. Rapskuchen 19,8-202 19,8-20,2Mrk. ü Not 26,2-29,726,2-29,7 Leinkuchen 24,6-248 24,6-24,8
Roggenmehl Trockenſchtzl. 18,7-140137-140
p. 100 Kg fr. SoyaSchrot 22022722,0-22,7
Berlin br. Torſml.30770inkl. Sack 19,2-19,7 19,2-19,726,5-29,026,2-29,0Kartoffelflck.

Lokales und Provinzielles.
Bewerbungserneuerung für Verſorgungsämter zum

1. Dezember. Die Beſtimmungen der Anſtellungsgrundſätze
verpflichten nach S 29 alle Verſorgungsanwärter jährlich bis
zum 1. Dezember den Behörden, bei denen ſie für Beamten
und Angeſtelltenſtellen vorgemerkt ſind, mitzuteilen, daß die
Bewerbung aufrechterhalten wird. Anterbleibt dieſe Meldung,
ſo geht der Verſorgungsanwärter ſeiner Vormerkung verluſtig.
Dies gilt nicht für Verſorgungsanwärter, die ihre erſte Vor
merkung im Jahre 1928 eingereicht haben. Der Reichs

bliebener, Sitz Berlin, weiſt in einer Zuſchrift beſonders
darauf hin, daß auch die bei den Behörden als Angeſtellte
beſchäftigten Verſorgungsanwärter der Pflicht zur Erneuerung
ihrer Bewerbungen unterliegen Jnfolge Zentraliſterung der
Bewerbungen bei verſchiedenen Anſtellungsbehörden ſei
beſonders darauf hingewieſen, daß für die Reichsfinanz
verwaltung alſo ſowohl für die Reichszoll- als die
Reichsſteuerverwaltung nur noch zwei Meldebehörden
gelten und zwar die Landesfinanzämter Hannover und Würzburg.

Die Einführung des Zweiklaſſenſyſtems im Perſonen
verkehr der Reichsbahn hat einen Mehrbedarf an Wagen
3, Klaſſe ſowohl wie 2. Klaſſe zur Folge gehabt, letzteres,
weil eine nicht unerhebliche Aufwanderung von Reiſenden
in die Polſterklaſſe ſtattgefunden hat. Dieſen Mehrbedarf
an Wagen zu decken, mußte die Reichsbahn zu Maßnahmen
greifen, die nicht immer die Billigung der Reiſenden gefunden
haben. So mußten die bisherigen Wagen 4. Klaſſe als
Wagen 3. Klaſſe verwendet werden, wobei in die freien
Räume, die bisher als Stehplätze gedient hatten, Sttzbänke
der früheren Militärausrüſtung geſtellt ſind. Andererſeits
ſind die hölzernen Bänke in Wagen 3. Klaſſe behelfsmäßig
mit Polſtern verſehen und die ſo gusgerüſteten Wagen als
2. Klaſſewagen in die Züge eingeſtellt. Die Maßnahmen
ſtellen jedoch nur einen leider unvermeidbaren Uebergangs-
zuſtand dar. Die ſo behelfsmäßig ausgerüſteten Wagen
werden zurückgezogen werden, ſobald neu beſchaffte oder
ordnungsmäßig ausgeſtattete Wagen beider Klaſſen in aus
reichender Zahl zur Verfügung ſtehen.

Die Reichsbahn lehnt jede Vergünſtigung für Schwer
kriegsbeſchädigte ab! Wie uns vom Reichsverband Deutſcher

Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener mitgetellt wird,
hat die ſtändige Tarifkommiſſion der Hauptverwaltung der
Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft den gemeinſamen Antrag
der Kriegsopfer-Organiſationen „anläßlich der Einführung
des Zweiklaſſenſyſtems bei der Reichsbahn die Fahrpreis-
ermäßigung für Schwerkriegsbeſchädigte in Geſtalt des Be
nutzungsrechtes der Militärfahrkarte wie gegenüber den
Reichswehrangehörigen beſtehen zu laſſen oder dieſen die
Benutzung der Polſterklaſſe zuzugeſtehen“ abgelehnt. Der
Reichsverband wird ſofort in geeigneter Weiſe an den Reichs
tag herantreten, um die Aufrechterhaltung dieſer durch die
der Allgemeinheit gebrachten Opfer wohlverdienten Ver
günſtigung durchzuſetzen.

Inſerieren, richtig und zweckentſprechend, iſt das
Geheimnis eines geſteigerten Abſatzes Gerade in der augen
blicklichen vorweihnachtlichen Zeit, in der vorſicht:ge Leute ſich
oft ſchon jetzt eindecken, da ſie die größte Möglichkeit haben
in Ruhe auszuwählen, gerade jetzt iſt ein Jnſerat in der
„Annaburger Zeitung angebracht Und zwar ein Jnſerat
ſolchen Stils, daß es jedem Leſer der Zeitung unbedingt in
die Augen ſpringt, Klarheit und Treſſſicherheit, verbürgen
den Erfolg des Jnſerats. Notwendig iſt es auch, das
Inſerat ſo oft als möglich wenn angängig, mit dem gleichen

4 könne daß die Bedeutung des Ketogg. Wortlaut zu wiederholen bis letzterer ſich dem Gedächtnise e en edes Leſers feſt eingeprägt hat.
dann nicht ausbleiben

Annaburg, 25, November. Der Arbeiter Turnverein
„Jahn“ hielt am Sonnabend im Bürgergarten einen Eltern
abend ab, der ſehr gut beſucht war. Bis auf den letzten
Platz war der Saal gefüllt Mit einem Geſang und einem
Sprechchor wurde der Abend eingeleitet, Hierauf hielt der
Vorſitzende des Vereins, Herr Lehmann, eine Begrüßungs
anſprache, in der er Weſen und Ziele des Arbeiter Turn
und Sportvereins klarlegte. Die nun folgenden Uebungen
der Knaben und Mädchen zeigten, wie durch gymnaſtiſche
Uebungen der Körper gebildet, gekräftigt und geſund erhalten
werden kann. Jm nun folgenden Teile kam in Spiel und
Tanz die Aeſthetik zum Ausdruck. Zum Schluß wurden
die Arbeitsergebniſſe des Kleinkinderturnens gezeigt Alle
Vorführungen zeugten von großem Fleiß und Jntereſſe an
der Turnſache. Auch das nun folgende zweiaktige Märchen
ſpiel „Die Reiſe ins Schlaraffenland fand den wohloerdienten
reichen Beifall eines dankbaren Publikums. Der ſo in allen
ſeinen Teilen glänzend verlaufene Elternabend verdient daher
auch größte Anerkennung.

Annaburg. Ernſt und ſtill, der Weihe des Tages
angemeſſen zog das Totenfeſt an uns vorüber Oefter als
ſonſt ließen ſich die Glocken hören und riefen die Gemeinde
zu ſtiller Andacht und Erbauung in die Gotteshäuſer,

Der Erfolg im Amſatz wird

Reicher, viel reicher als ſonſt füllte ſich das Gotteshaus mit
Andächtigen, Troſtſuchenden, um dort erinnert zu werden an
das, was uns unſere lieben Toten geweſen ſind und wos
wir ihnen hätten ſein können. Und dann die Wallfahrt
zur Friedhofsfeier, zu den Hügeln, die Treue und Dankbar
keit liebevoll geſchmückt hatte. Totenfeſt, ein Tag wehmütigen
Gedenkens, ſtiller Einkehr, auch hoffnungsfrohen Auſſchauens
für alle, die noch ein fühlend Herz in der Bruſt tragen

KinoSchau. Schon heute ſei auf das in den nächſten
Tagen im hieſigen Lichtſpielhaus laufende große Filmwerk
„Freiwild nach dem gleichnamigen weltberühmten Schauſpiel
von Arthur Schnitzler hingewieſen. Dasſelbe wurde von
allen deutſchen Bühnen mit größtem Erfolge aufgeführt. Das
Schickſal der jungen Schauſpielerin Elewin Anng Riedel iſt
im Film ungemein eindrucksvoll geſtaltet. Wem wird das
Stück im Film nicht ebenſo intereſſieren. Näheres in nächſter
Nummer.

Labrun. Ein Kinderluftballon wurde in der hieſigen
Flur vor einiger Zeit im Straßengraben am Wege nach
Naundorf aufgefünden. Er trug die Aufſchrift „Chauſſure
Leblangee Rouen Eine am Ballon befeſtigte Karte nannte
die Adreſſe des Abſenders, die in Dauberville bei Rouen ſur
Seine wohnt. Danach hätte dieſer kleine Ballon eine Luft
reiſe von rund 1500 Kilometern gemacht hat.

Prettin. (Für Feinſchmecker) Der Bärenführer
trupp, der kürzlich ünſere Stadt durchzog hat dadurch einen
großen Verluſt erlitten, daß einem der ſchönſten Tiere
eine Tatze durchgebiſſen worden iſt. Das Tier ſteht nun

zum Verkauf. gLebien. (Feuer am Totenſonntag.) Geſtern nachmittag
gegen 2 Uhr brach in Lebin Feuer aus, das bei dem herr
ſchenden Wind ſchnell Ausdehnung nahm. Es brannte der
erſt vor drei Jahren gebaute große Stall des Landwirts
Wollſchläger in ſeinem oberen Teil ab. Der Beſitzer, der
aus Gorsdorf ſtammt weilte zu dieſer Zeit gerade in ſeinem
Heimatsort. Das Feuer, das im oberen Stockwert reiche
Nahrung fand, entwickelte einen mächtigen Rauch, ſo daß
es ſchwierig war, das Vieh zu retten. Ein Glück war es,

daß der Wind nach der Straße zu ſtand, denn ſonſt wären
noch mehrere Gehöfte ein Raub der Flammen geworden.
Das Wohngebäude des Landwirts Wollſchläger mußte noch
zum Teil eingeriſſen werden, um die Ausdehnung des
Feuers zu verhindern Für die Lebiener war der geſtrige
Totenſonntag ein aufregender Tag, der beinahe gewaltigen
Schaden angerichtet hätte. Man vermutet Brandſtiftung
und zwar ſollen die Kinder mit Streichhölzern geſpielt haben
Das eingeäſcherte Grundſtück iſt verſichert, ſo daß der
Schaden ertragbar iſt. Die Wehren der umliegenden Dörfer
beteiligten ſich an der Löſcharbeit,

Jeſſen. Bei einem geſchlachteten Rind, deſſen Fleiſch
bei der Beſchau nicht einwandfrei befunden und beanſtandet
wurde, ſind durch bakteriologiſche Unterſuchung Fleiſchve

giftungsbakterten einwandfrei ermiltelt Das geſamte Fleiſch
mußte deshalb von der Polizei beſchlagnahmt werden und
wurde der Abdeckerei Schweinitz zur Vernichtung überwieſen
Auch in Clöden ſind bei Jungrindern geſundheitsſchädliche
Rinderfinnen gefunden worden. Die Fälle zeigen wiederum,
wie wichtig die Fleiſchbeſchau iſt.

Torgau, 22, November. Unſere Stadt bekommt ein
neues Poſtamt, das am Weſtring errichtet werden ſoll. Jm
Pöoſtetat des laufenden Jahres ſtehen 75 000 RM. für den
Torgauer Poſtneubau. Dieſe Summe reicht aus, um die
Fundamentierung und die Koſten des Baues bis zum Erd
geſchoßFußboden zu decken. Dieſe Arbeiten ſollen im Laufe
des Winters durchgeführt werden, um dann im Frühjahr,
wenn die neuen Etatsmittel zur Verfügung ſtehen an den
Oberbau herangehen zu können.

Wittenberg, 22. November. Durch einen Vorderrad
nabenbruch kam heute früh .7 Uhr der Arbeiter Oskar
Ritter aus Jeſſen, der von ſeiner Arbeitsſtelle in Pieſteritz
kam, auf den Schienen der Bahngleiſe an der Deſſauer Straße
zu Fall und zog ſich eine klaffende Kopfwunde zu. R. mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.
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Apothaken Und Drogerien erhäkektch.

t Kinweichen
Feinſte junge

Schlahthähne,
3—6 Pfund Lebendgewicht,

c

der r he

e C

per Pfd. I. M., empfiehlt
Böttcher, Baumſchule

Naundorf.
e

Seelachs in Oel
Hering in GSelé
Bismarkheringe

Wäſche überflüſſig. Ueberlegen Sie bitte,
Hento Bleſchſoda mache das mſtandtiche Vorwaſchen ver

Arbeit Sie dadurch ſparen können.

Bratheringe
Senfgurkenwieviel Zeit und

empfiehlt

M. Krühmigen,
Markt 1.

ſonſt chanl! ebrauchter belteftt,Dienſtmädchen haſt un
geſucht.

verband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter
kaufen.Kunzig, Jeſſen (Elſter), l Verti t r en

Schweinitzerſtr. 54, Tel. 148 in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Magdeburger

Hauerkohl
Pfund 20 Pf. empfiehlt

J. G Fritzſche-

Geſündheitetaha.

„„Goldfarb“
empfiehlt

J. G. Fritzsche,



Auktion.
Donnerstag, den 29. November 1928, vorm.

10 Ahr, verſteigere ich in der früheren Döhnert' ſchen
Fleiſcherei, Lichtenburgertor Nr. 4, hierſelbſt, an
Maſchinen als:

1 Kutter, I Wolf, 1 Knochenſäge einſchl.
Trans miſſion und Motor, Druckſpritze.
1 Viehwagen nach Buttſtädter Bau,
leichter Preſchwagen, 1 Kutſchwagen,
1 Schlitten und verſchiedene brauchbare
Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Prettin (Elbe). Max Herzog,
beeid. Verſteigerer.

rn a

h Bestellensſe sotort
ohne jedes Risiko. Wenn die Ware nicht ent-
M spricht, zahlen wir den vollen Betrag sofortzuruek.

S Wir gehen ab nur an Private
I Dtzd. Herren-Taschentücher, 1 60
ca. 42 mm bunt. Kantet. nur km Re
I Dzd. Damen-Taschentücher, 1 60
g Macco mit Hohlsaum, für nur Rm. Re
9 1 Dtzd, Hancitücher, gute 40 72 ca. 45/100 cm, für nur Rm. o 7
2 1 Dtzd. Wischtücher, blau oder 40J rot Kariert, 5050 em, für nur R. 2.

5 1 Tischgedeck, in versch. Varb.
L mit dezent. Streifen, merc., Decke 95

S len men e en9 1Bettwäsche-Garniturr, Streiten-
e satin, best. aus IBezugeca. 130200cm, g. 95o 2 Kissen 8080 cm, für nur Rm 8.

Z 1Heitwasehe-Garnitur, aus best.
Linon, best. aus I bestickt. Bezug D
ca. 130/200 em, 1 glatt u. I best.
Kissen, ca. 80/80 cm od. I S 90
mit Richelieukissen, für nur R. s

Nr. Preis pro Meter Breite R.
24 Rohcretonne, gut. Qualit. 78 6.89
28 Finet, feiner Barchent, gut

gerauhte, schöne Qualität 70 9,75
aschentucher, Handttteh. Versand ert. p. Naeh,
Wischtäch. werd. an einz nahme Versandspes
Kunden nur 1 Dt2z. abges. zum Selbstkostenpreis

5 Verlang. Sie uns. Katalog. Sie erhalt. ihn kostenl. S
W Bestellungen von Rm. 50.- ab porto freie

r s

Mittwoch ſrüh empfehle
friſchen Kablian u. Rothar

Art än.h h

Achtung
Empfehl ezum Weihnachtsfeste

mein großes Lager in
Puppen- u. Puppensportwagen

vom einfachſten bis zum eleganteſten,
ſowie ſämtliche Korb waren als Reiſe
körbe, Waſchkörbe, Tragkörbe, Handkörbe,
Nähkörbe, Papierkörbe, Zeitungshalter,
Bürſtenhalter, Meſſerkörbe, Taſſenkörbe,
Möbelklopfer, Blumenſtänder, Blumen
krippen, Wäſchetruhen und Wäſcheleinen,
ſowie ſämtliches Korbmöbel wird in eigener

Werkſtatt nach jedem Muſter angefertigt.
Lagerräume im Hof. Kein Laden, daher

T äußerſt billig.
Beſichtigung ohne Kaufzwang gern geſtattet.

Robert Naumann,
Mühlenſtraße 27.

e Rohrſtühle werden geflochten.

Viktoriag-
Naumann
Köhler

ſprechapparate n. Platten

w. Motorräder G

Nähmaſchinen

am ant-) VIIIIIIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDGDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

Billigſte Preiſe und Teilzahlung
BKFrütz Röcke Fermuf 253

Repargtur-Werkſtatt Antogenſchweißerei.

e

Die
vEinlöſung der Rahat!ſparbücher

erſolgt vom 4. Dezember ab bei der
e Gemeindeſparkaſſe
oder bei unſeren Mitgliedern

AnnahurgRabatt-Spar-Verein
s e

99000000Neue Gemüſe und
Obſt- Konſerven

empfiehlt

S. RKrühmigen
Markt 1.

Neranſtalter: Ticht- und Kraftwerke Wittenberg G. m. b. H., Anſtallateur-
Nereinigung Wittenberg, Verein für Handel und Gewerbe F. V., Zweckverband
vereinigter Innungen, Verein der Gaſt- und Schankwirte Pittenberg und Umg.

Staotverkehrsamt Wittenberg Protektorat Oberbürgermeiſter W urm

Beleuchtungen: Vorführungen:
Prachtbeleuchtung der Straßen Platzkonzerte

Scheinwerfer- und Flutbeleuchtung
öffentlicher Gebäude

Feuerwehrübungen Bekämpfung
eines Großfeuers

Sonöerausſtellungen und Rundöfunkvorträge
Beleuchtung der Geſchäfte

durch
Groß Cautſprecher

Schaufenſterwettbewerb mit
Preisverteilung an das Publiinm

Kenue-Worträge des Stadttheaters
x ichtbälle, Verloſungen

Der Chriſtbaum für Rlle!
Renbderungen vorbehalten!

Rusführliche Programme ſpäter

Renderungen vorbehalten!

Sonöer-Kraſtpoſtverbindungen nach allen Kichtungen!
Rehtet auf Zeitungen und Bekanntmachungen

Rusführliche Programme ſnäter?

Gle S I eeirr
Um Ihr Heim für Weihnachten wohn-
lich und gemütlich zu machen, bringe ich
ſetzt in gediegenen Qualitaten:

i ßer A hl dGier neten ren
Tee e in den neuesten Mustern für

Wohn und Schlafzimmer
Axminster, Plüsch, Juterips, Linoleum, Stragula

Bettvorleger Tischdecken
in großer Auswahl und jeder Größe

Waschdecken, bedruckte Decken, Gobelin, Kunstseide

Gummi Iischdecken und Wachstuch
vom Stück in schönen und praktischen Mustern

Sofar und Divandecken
Reise- und Schlafdecken

in veichhaltiger Auswahl ſind am Lager.
Buchhandlung Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

empfiehlt

M. MKrühmigen,
Markt.

Ia friſche
Landhutter

empfiehlt

G. Writezsehe.
Mieksverträge

wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Kaffee „hag
coffeinfrei, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Feinſten
RäucherAal

Räucherlachs
empfiehlt

D. G. BVritzsche.
Honigkuchen

und

Baumbehang
in allen Preislagen

empfiehlt

E. Krühmigen,
Markt 1.

ff. Fleiſchſalat,
Rollmops

in Remouladenſauce
empfiehlt

Arthur Hönemann

Pflegerinnen
und Aerzte verwenden und emp-
fehlen mit Vorliebe Kaisers Bruet-
Caramellen. 15000 Zeugnisse hür-
gen für die hervorragende Qualitat
und Wirksamkeit dieses alten
Volkswittels bei Husten, Heiser-
Kejt, Katarrh und als Schutz ver
Erkaltung. Schon oftsindschlmme
Folgen von Erkaltungen dadurch
vermieden worden, dass Kaisers
Brust-Caramellen rechtzeitig bei
den ersten Anzeichen eines nahen-
den Hustens genommen worden
sind.
Beutel 40 Pfg. Dosse 80 Ptg.

Nehmen deshalb auch Sie

aisers
mit den 3 Jennen

Zu haben bei:
Apötheker A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwar-ze,
Theobalcd Schunke

und Wo Plakate sichtbar.

Friſche
Landbutter

empfiehlt

M. Krühimmigen,
Markt 1.

Jisu- Betten
Stahlmatratzen, Kinderbett.,
Chaiselongnes, Schlafzimmer
günstig anPriv. Kat. 1947 frei.

Fisenmöbelfabrik Suhl, Thür.

Frauen Verein
Frauenhilfe.

Donnerstag, d. 29. Nov.
abends 8 Uhr

Versammlung
in „Stadt Berlin

Um recht zahlreiches Er
ſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.
u

Moderne

Briefp

Hermann

III

in Massetten und Packungen in weiß
und farbſig neu eingetroffen

Papier- Handlung.

apiere

Steinbeiß,

III

Tun
„F'reiwril d
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Novemberſtürme jagen über Feld und Flur und
holen das lehte bißchen Leben draußen im Freien unbarm-
herzig hernieder. Nachtfröſte treten allnächtlich auf und bei
Tage ſinkt der Lauf der Sonne immer tiefer und liefer.
Vom faſt durchweg grau verhangenen Himmel fällt der
Regen, oder ein Gemiſch von Regen und Schnee, das ſich
beim Auftreffen auf die Erde ſofort in eine nußfarbene
Schmutzſuppe auflöſt. Des Jahres traurigſte Zeit iſt es, in
der wir zurzeit leben. Später, wenn erſt der rechte Winter
mit ſcharfer Kälte einhergezogen kommt, iſt die Winter-
witkerung weit eher zu ertragen als gegenwärtig. Schnupfen,
Gicht und Reißen fordern denn auch in der gegenwärtigen
Zeit ihre Opfer. Warme Kleidung und Unterwäſche iſt
deshalb in dieſen Tagen eine Hauptoorbedingung, Um geſund
zu bleiben. Hals einen trotzdem erwiſcht, ſo hüte man für
ein paar Tage das warme Zimmer und vermeide es ins
beſondere, in die kühle, regneriſche und ſtürmiſche Witterung
hinauszugehen.

Eilenburg, 23. November. Nach einem Kirmesſchmaus
beim Landwirt Mosdorf in Wölpern erkrankten ſechs Perſonen,
von denen eine, ein Dienſtknecht ſtarb. Während von einer
Selte geſagt wird, daß es ſich bei dem Verſtorbenen um
Lungenentzündung und bei den Erkrankten um Paratyphus
handele, wurde von der anderen Seite behauptet, es liege
Fleiſchvergiftung vor. Die Behörden haben die vorhandenen

Fleiſchvorräte zwecks Unterſuchung beſchlagnahmt.

Kropſtädt, Kr. Wittenberg. Bei der hieſigen Spar-
und Darlehenskaſſe iſt man Anterſchlagungen auf die Spur
gekommen. Es wurde Anzeige erſtattet

Beelitz, 22, November. Der 12jährige Sohn des
Landwirts Pritzſchow in Elsholz holke am Sonntag den
Teſching ſeines Vaters vom Boden, um damit zu ſpielen
Das Gewehr war, ohne daß der Junge es wußte, geladen
Jm Zimmer ſpielte das 3 jährige Töchterchen des Land
wirts Trenkwitz und ſah in den Lauf des Gewehrs hinein.
Das Kind kam dabei an den Abzug und die Ladung drang
ihm in den Kopf. Die Kleine iſt im Beelitzer Krankenhaus
geſtorben.

Zſchornegosda, 19. November. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich Sonnabend vormittag in der
Senftenberger Straße. Das Kind des Oberkippers Krefski
wurde auf dem Nachhauſeweg von der Schule vom Kotflügel
eines Autos gefaßt und überfahren. Es erlitt eine Gehirn
erſchütterung. Das Mädchen ſoll direkt ins Auto gelaufen ſein.

Dresden. Bei einem Geſchäftsmann, der als Junggeſelle

6,30 Uhr die u en een Beſuch, der ſonſt bei ihm garnicht vorkommt/e e her e Dieſerentſchuldigt ſich ob des Ueberfalles in der Morgenfrühe; er habe
ſich aber nicht anders helfen können, da der Herr tagsüber nicht
zu treffen ſei (er reiſt viel). Er habe nämlich eine Zuſtellung zu
beamtshandeln und einen Geldbetrag einzuziehen. Der Geſchäfts
mann war über dieſe Eröffnung erſtaunt, da er ſich nicht erinnerte,
einen Betrag zu ſchulden, den er am liebſten gleich ſelbſt aus
ſeiner Taſche erlegt haben würde, wenn er nicht ein vom Koſten
ſchuldner unterzeichnetes Protokoll über dieſe Amtshandlung an
die Kaſſenverwaltung abliefern müßte. Clou: Es handelt ſich
Um eine Nachzahlung von Gerichtskoſten (für eine längſt erledigte
Sache) in Höhe von acht (8) Reichspfennigen Wahrſcheinlich
war vergeſſen worden, das Porto für eine Poſtkarte mit in An
rechnung zu bringen Da in der Zahlungsaufforderung hierüber
nichts geſagt, ſondern nur angegeben war „Verläge“, hätte der
„Koſtenſchuldner“ ja die Sache noch intereſſanter dadurch ge
ſtalten können, daß er zunächſt noch Auflkärung verlangte-
Geſchaäftsleute haben bekanntlich keine Zeit für ſolche Lapalien.
Der Gerichtsbeamte kramt einen der bekannten mehrſeitigen Vor
drucke aus, ſtreicht und füllt aus, der „Koſtenſchuldner“ muß
zwei Formulare unterſchreiben; dann iſt dieſe große Staats

aktion erledigt. Viermal hat deswegen der Bote den Weg
(hin und zurück je mindeſtens eine halbe Stunde) machen müſſen,
Papier, Druckerſchwärze und Tinte ſind verbraucht, um den
Juſtizfiskus in den Beſitz von acht Reichspfennigen zu ſetzen

Sondershauſen, 22 November. Mit dem neuerworbenen
Motorrad fuhr der Hausdiener S. an der Ecke Leopoldſtraße
Friedrichſtraße gegen ein Auto Er wurde auf den Bürger
ſteig geſchleudert und ſtarb auf dem Transport zum Krankenhaus.

I 77 e e„Kyritz“ im kleinen
Die Langenölſer Zuſammenſtöße vor Gericht.

Ein Fall Kyritz im kleinen wird das Schweidnitzer Er
weiterte Schöffengericht am Sonnabend in außerordentlicher
Sihung beſchäftigen. Es handelt ſich um die Zuſammenſtöße
bei einer Zwangsverſteigerung land wirtſchaftlicher
Gegenſtände in Langenöls, Kreis Nimptſch, im
Frühling d. J. Angeklagt iſt Rittmeiſter von Schimpff-
Wonn witz Kreis Nimptſch), dem zur Laſt gelegt wird, in
einer den Vorfällen von Langenöls vorausgegangenen Land
bundverſammlung in Heidersdorf zum Steuerſtreik aufge
ſocdert und ſich gleichzeitig der Aufreizung gegen die Staats
gewalt ſchuldig gemacht zu haben. Jn Wirklichkeit aber ſoll
Rittmeiſter von Schimpff in der Verſammlung nur aufge
fordert haben, ſich zu den Zwangsverſteigerungen bei Land
wirten einzufinden, um durch die Teilnahme b. durch Mit
bieten zu verhindern, daß den Berufsgenoſſen ſes dere pekuniäre
Schäden zugefügt würden. Die Zwangsverſteigerungen in
land wirtſchaftlichen Betrieben, noch mehr aber die Abgabe von
Verſteigerungsgegenſtänden zu Schleuderpreiſen hatten in
weiten Kreiſen der Landwirtſchaft eine große Erregung hervor
gerufen. Als in Langenöls wieder eine Verſteigerung der
berſchiedenſten Gegenſtände die bei Landwirten ge
pfähdet waren, e ſollte, hatten ſich zahlreicheLandbund mitglieder der Umgegend eingefunden, um durch
Mitbieten den Verkauf der Sachen zu Schleuderpreiſen
zu verhindern. Die Erregung verſchärfte ſich, als auf Ver
anlaſſung des ſozialdemokratiſchen Landrates Seibold in
Nimptſch eine Abteilung Schutzpoltzei aus Breslau in
Langenöls eintraf. Obwohl Rittmeiſter von Schimpff,
Freiherr von Richthofen-Heidersdorf, Rittmeiſter
von Rohr- Man ze und andere Vorſtandsmitglieder des
Landbundes beſtrebt waren, die Erregung abzuſchwächen, kam
es zu Zuſammenſtößen. Jn große Erregung gerieten die
Banern, als Rittmeiſter von Schimpff verhaftet wurde als er
de eng beruhigen wollte. Der Beſehtsaee der Satz
olizen ließ nun Karabiner und Maſchinenpiſtolen
ertig machen. Es gelang aber noch im letzten Augenblick, dur
Zerhandlungen der gen anten Herren mit der Schutzpolizei

ein Blutbad zu verhindern. Die Schutzpolizeibeamten gingen
daraufhin mit Gummikn peln vor und verletzten einige Land
wirte.

Nah und Fern
O Probefahrt eines neuen Raketenwagens. Unter Aus

ſchluß der Oſffentlichkeit fand in Berlin auf der Süd
ſchleife der Avus die Probevorführung des neuen Raketen
wagens von dem Düſſeldorfer Konſtrukteur Kurt Volkart
ſtatt. Der Wagen wurde von Volkart ſelbſt geſteuert und

erzielte eine Höchſtgeſchwindigkeit von etwa 60 Kilometer
auf einer 400 Meter langen Strecke. Die Fahrt verlief
ohne Zwiſchenfall. Am Sonntag ſoll eine öffentliche Vor
führung ſtattfinden.

O Selbſtmord eines Vierzehnjährigen. Aus gering-
fügigem Anlaß hat der 14jährige Willi Liebig in Stein
furt bei Eberswalde Selbſtmord verübt. Er hatte Bei
kräge für einen Verband, dem ſein Vater angehört, ein
gezogen und dabei einige Mark verloren.

O Bei der Rettung ſeines Viehes erſtickt. Jm Oſtſee
bad Brunshaupten vernichtete ein Großfeuer die Be
ſitzung des Landwirts Vick. Der Beſitzer, der ſich um die
Rettung ſeines Viehes bemühte, wurde von Rauchwolken
eingehüllt und erſtickte. Er konnte nur als Leiche ge
borgen werden.

O Der Tod im Bergwerk. Auf der Zeche „Friedrich
Heinrich“ in Lintfort wurde ein Bergmann durch herein
brechende Geſteinsmaſſen verſchüttet. Nach eineinhalb-
ſtündiger Arbeit konnte er nur noch als Leiche geborgen
werden. Weiter geriet ein Häuer unter eine Zugvor
xichtung der Schüttelrutſche. Er würde mit ſchweren
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O Den Teufel an die Wand gemalt. Auf eigenartige
Weiſe kam der 43 Jahre alte Landwirt Oms in Inslingen
(Elſaß) ums Leben. Um ſeine Familienangehörigen zu
erſchrecken, hing er ſich vor deren Augen in der Scheune
auf, in der ſten Hoffnung, ſofort wieder abgelöſt zu
werden. Das geſchah auch; als man aber den Mann aus
dem Seile Herauszog, fiel er ſo unglücklich zu Boden,
daß er eine ſchwere Kopfverletzung erlitt, an deren Folgen
er kurz darauf ſtarb.

O 40 Kinder durch Kohlenoxydgas betäubt. Jn der
Turnhalle bei Belp im Kanton Bern wurden bei einer
Vorführung des Schul und Volkskinos etwa 40 Kinder
und ein Lehrer von einer Kohlenoxydgasvergiftung be
tkroffen. Die Kinder wurden nach und nach von übelkeit
befallen und ſchleppten ſich einzeln ins Freie, wo ſie in
der friſchen Luft ohnmächtig umfielen. Eines der Kinder
wollte in die Turnhalle zurückgehen, um den Lehrer von
dem Vorfall zu verſtändigen, brach aber dann vor ihm
ohnmächtig zuſammen. Die ſofort vorgenomimene Unter
ſuchung ergab, daß der Föhndrack den Rauch in den Ofen
hinuntergedrückt hatte und daß ſich infolgedeſſen Kohlen
oxydgas entwickelte. Sofort herbeigeholten Arzten gelang
es, alle Kinder wieder ins Leben zurückzurufen.

O Eine Höllenmaſchine im Poſtpaket. Ein General
in Turin erhielt mit der Poſt ein Paket Seifenwaren.
Beim Offnen des Paketes befand ſich unter den Seifen
ſtücken ein Paketchen in Pergamentpapier gehüllt. Als
der General und ſeine Frau dieſes Paket öffneten, er
eignete ſich eine Exploſion. Das Paket enthielt eine
Höllenmaſchine. Der General und ſeine Frau wurden
ſchwer verletzt. Jn den letzten Tagen wurden ähnliche
Anſchläge auf eine Dame in Turin und auf die Frau
eines Advokaten in Cuneo verübt. Auch ſie erhielten von
unbekannten Abſendern Pakete aus Genug, öffneten ſie
aber nicht. Die Unterſuchung ergab, daß auch dieſe
Pakete Höllenmaſchinen enthielten.

Raffinierte Flucht eines Brandenburger Strafgefangenen.
Berlin. Auf raffinierte Weiſe hat es der Strafgefangene

Scharwenſki, der eine längere Strafe im Gefängnis in Braun
denburg verbüßt, verſtanden, ſich die Freiheit wieder zu ver
ſchaffen. Er hatte von der Anſtaltsleitung Urlaub zur Teil
nahme an der Beerdigung ſeines in Berlin verſtorbenen Vaters
erhalten und war von einem Gefängniswärter Berlin
direkt zum Friedhof transportiert worden. Nach der Bei
ſetzung ließ ſich der Wärter überreden, gemeinſam mit dem an
vertrauten Häftling einen Jmbiß bei der Mutter des Schar
wenſki zu ſich zu nehmen. Als man in der Wohnung eintraf,
wurde Scharwenſtki dort gleich von einem zwölf Mann ſtarken
„Geſelligkeitsverein“ freudig begrüßt. Als nach längerem
Zechgelage der Wärter ſeinen Häftling zum Bahnhof bringen
wollte, bat dieſer, in einer Gaſtwirtſchaft ein Bedürfnis ver
richten zu dürfen, während der Beamte draußen wartete und
ſich mit den Freunden Scharwenſkis unterhielt. Scharwenſki
blieb ein wenig lange aus, aber ſeine Freunde beruhigten den
mißtrauiſch werdenden Wärter immer wieder mit der feier
lichen Verſicherung, daß ihr Freund e kommen werde.
Schließlich ging der Beamte aber doch in die Gaſtwirtſchaft,
um nachzuſehen Scharwenſki war verſchwunden Der
Wärter ſtürzte auf die Straße zurück, aber hier war der Ge
ſelligkeitsverein“ ebenfalls fort. Der Beamte erſtattete Mel
dung von der Flucht Scharwenſkis in Brandenburg, wo ſeitens
der Anſtaltsleitung eine diſziplinariſche Beſtrafung des Be
amten zu erwarten iſt.

Bunte Tageschronik
Arnſtadt. Jn einem Raume der Arnſtädter ViskoſeA.-G.

entſtand eine Exploſion, die ſo re war, daß die eine Wand
einſtürzte. Hierbei wurde ein Arbeiter, der ſich außerhalb des
Gebäudes befand, von der umſtürzenden Wand verſchüttet und
ſchwer verletzt. Drei andere Arbeiter, deren Kleider Feuer
fingen, trugen Brandwunden davon.

Metz. Jn den Rombacher Werken wurden bei einem Hoch-
ofenunglück zwei Arbeiter getötet und fünf andere ſchwer
verletzt.

Londvn. Bei dem letzten Sturm iſt in der Themſemün-
dung ein Leichter mit einem großen Marinegeſchütz an Bord
geſunken. Der Herſtellungswert des Geſchützes beträgt 20 000
Pfund Sterling.
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Die Erbin von Golferdingen.
Roman von E. Baſtian-Stumpf.

„Herrgott Herrgott ſagte er, die Hand danach
ausſtreckend und mit Beben es öffnend. Und ſofort fiel

der ſtarke Mann, wie von einem Arxthieb getroffen, zu
ſammen Ein Aechzen kam aus ſeiner breiten Bruſt und

ſeine Augen ſuchten voll bangen Schreckens das greiſe
Haupt ſeiner Lebensgefährtin. Wie würde die zarte Frau
dieſen Schlag ertragen. Was war Annelieſes Leid gegen
den Schmerz den ſie beide Alten jetzt tragen mußten
Das Kind ſchien auch zu empfinden, welch neue Qua
len ſeiner warteken und ihr Schickſal in den Hintergrund
drängten. Es blieb ſtill, ſein wehes Schluchzen war auf
einmal verſtummt.

Frau Meerfeld kannte ihren kreuen, gutmütigen Gat-
ken und auch ſein Beſtreben, ihr eine trübe Nachricht mit
Vorſicht beizubringen.

„Nun, Oskar, willſt du mich nicht an dem teilnehmen
laſſen, was darin ſteht?“

„Wirſt du auch ſtark genug dazu ſein
Sie ſah ihn vorwurfsvoll in die Augen
Haben wir nicht alles ſchon ſeit fünfunddreißig Jah

ren miteinander getragen
Da reichte er ihr ohne ein weiteres Wort das Blatt

und ſonderbar gefaßt las ſie die wenigen Worte:
Gutsbeſitzer Meerfeld, Helmersdorf. Jhr Sohn ſchwer
erkrankt, Jhre Anweſenheit dringend erforderlich. Dr.
Zottmann.“

Einen Moment war es, als wolle die kleine Frau zu
ſammenbrechen, dann richtete ſie ſich auf und mit feſter
Stimme ſagte ſie:

„Du mußt natürlich ſofort reiſen für den Abend-
zug reicht es noch.“

Er nickte und ging raſch aus dem Zimmer. Annalieſe
ſchritt neben ihm, ſie ſühlte, hier war ſie überflüſſig, ihr
Leid war nichts gegen das, was in das Haus einzog. Und
ſtumm, ohne Abſchied, wollte ſie verſchwinden. Auf dem
Flur legte ſich aber eine große Hand auf ihren lockigen
Scheitel und eine halberſtickte Stimme ſagte:

„Bleib hier, Annelieſel, ſtehe Tante Malie bei ich
fürchte, dieſes Mal kommt Edgar nicht davon. Wenn ich
nach der Bahn fahre, ſteige ich in Wolferdingen aus und
gebe deinem Vater Beſcheid. Du biſt halt jetzt bei uns
im Penſionat,“

Da war ſie wieder zu Tante Malie hineingegangen, die
matt und weiß in einem Seſſel lag, hatte ihr Geſicht in
deren Schoß verborgen und krampfhaft die Hände gefaltet,
gebetet. „Lieber Gott, hilf doch, laß Tante und Onkel den
einzigen Sohn nicht ſterben nimm lieber mein Leben
als das ſeine da ich doch in Wolferdingen nur im Wege
bin und man mich in die Fremde ſchicken will, kann ich
gut abkommen

Zehn Tage ſpäter ſtand ſie blaß und ſtill, mit großen
Augen, denen der Schlaf geflohen war, neben dem ge
liebten Onkel und der faſſungsloſen Tante am Sarge Ed-
gars. Jhre junge Seele hatte zum erſten Male die Ma
jeſtät des Todes geſchaut und ſie war ſo ſehr davon er
ſchüttert, daß keine lindernde Träne ihr über die Wangen
rann.

Vier Wochen blieb ſie bei dem geprüften Ehepaar und
war bemüht, die beiden über ihren ſchweren Verluſt zu
tröſten und hinwegzuhelfen. Edgar, in dem großen Kriege
ſchwer verwundet, war unheilbar leidend dadurch gewor-
den ſein Tod war ihm eine Erlöſung geweſen. Darum
war der Schmerz der Eltern aber nicht kleiner, es war
das eingige Kind, das ſie beſeſſen und auf ſolch ſchreck-
liche Art und Weiſe mußten ſie es verlieren.

Annelieſels Anweſenheit reichte ihnen zum Troſte, un
ker des Kindes liebevolle Fürſorge ward ihr Schmerz ge
linder und ſie dachten an kein Scheiden. Da rief ein Brief
des Vaters ſie nach Wolferdingen zurück, zwei Tage ſpäter
ſollte ſie in eine Penſion nach der Schweiz kommen.

Dieſes Mal weinte und klagte das junge Geſchöpf nicht,
ſondern bemühte ſich, dein geliebten Paar einen neuen
Schmerz zu erſparen. Tapfer bewahrte ſie die ſchwer be
hauptete Faſſung und erſt als ſie in dem Wagen ſaß, der
ſie nach Wolferdingen brachte, ließ ſie ihren Tränen freien
Lauf.

An einem heiteren Frühlingstage ſagte ſie allen in
dem geliebten Gute Lebewohl, ſtrich ihrer alten Kakrin
liebevoll das runzliche Geſicht, fuhr ihrem Kater noch ein
mal koſend über den Rücken und ſtieg dann zur Stief
mama in den Wagen.

Sie weinte und tobte nicht, wie der gelähmte Mann es
befürchtete, ſondern ſaß ruhig und ſtill in dem Wagen,
nicht eine Wimper zuckte in dem weißen Geſicht, als der
Wagen anzog und die gelièbte Heimat ihren Blicken ent
ſchwand. Jhr kleines Herz blutete innerlich, aber um
keinen Preis der Welt hätte ſie dieſes der gehaßtken Frau
an ihrer Seite verraten.

Zwei Jahre blieb Annelieſe Wolferdingen in der Pe
ſion. Vor der zweiten Heirat ihres Vaters war ſie ein
luſtiges lebensſprühendes Kind mit einem grundguten
Herzen geweſen. Aus der Schablonenfabrik, wie Onkel
Oskar draſtiſch bemerkte, kehrte ſie als ein ſtilles Mädchen
mit einem verſchloſſenen Weſen zurück. Aber ſie war eine
Schönheit geworden, und wenn ſie es noch nicht wußte,
der überraſchte Vater und der böſe Blick ſeiner Frau ſan
ken es ihr. Sie glich gang und gar ihrer Mutker mit ihren
ſtolgen Bewegungen und der vornehmen Haltung.

(Fortſetzung folgt.)



Madrid. Jn einem Kino in Corung geriet ein Film in
Brand. Es entſtand eine Panik, bei der zahlreiche Kinder
zum Teil ſchwer verletzt wurden. Von den wenigen vor
handenen Notausgängen konnte einer überhaupt nicht ge
öffnet werden.

Warſchau. Zwiſchen Bromberg und Thorn wurde ein
Automobil bei einem Bahnübergang von der Lokomotive eines
Perſonenzugs erfaßt. Die beiden Jnſaſſen des Autos erlitten
ſchwere Verletzungen. Schuld trägt der polniſche Bahnwärter,
der es verabſäumt hatte, die Schranken zu ſchließen

Waſhington. Ein Armeeflugzeug, an deſſen Bord ſich der
Attache für Luftfahrt, Oberſt Thenault, befand, ſtürzte bei
Bollingfield ab. Oberſt Thenault blieb unverletzt, während
das Flugzeug völlig zertrümmert wurde.

Hermann Gudermann P.
Der berühmte Schriftſteller Hermann Sudermann iſt

im 72. Lebensjahr an den Folgen eines Schlag-
anfalles verſchieden, den er vor ſieben Wochen erlitten
hatte. Er ließ ſich damals nach Berlin überführen, wo er
im Franziskaner- Hoſpital von ſeinem Hausarzt behandelt
wurde. Vor einigen Tagen trat eine Lungenentzündung
hinzu, die den Tod beſchleunigte.
Hermann Sudermann wurde am 30. September 1857 in

Matzicken in Oſtpreußen in ärmlichen Verhältniſſen geboren
Und hat nach kurzer Tätigkeit in einer Apotheke in Königsberg
Und in Berlin Geſchichte, neuere Philologie und Literatur
ſtudtert. Lange Zeit war er in Berlin als Redakteur tätig.
Verheiratet war er mit der Schriftſtellerin Klara Lauckner,
deren Sohn aus erſter Ehe gleichfalls ein bekannter Theater
dichter iſt.

Aus dem Gerichtsſagl
S Endgültige Liquidierung des Mordprozeſſes Böhme.
Durch den 4 Zivilſenat des Reichsgerichts iſt der Mordprozeß
gegen den Sanitätsrat Dr. Böhme aus Groß Röhrsdorf end
gültig liquidiert worden Böhme war beſchuldigt, ſeine dritte
Ehefrau auf einem Kirchgang ermordet zu haben. Er wurde
fedoch von der Anklage des Mordes freigeſprochen. Der
Bruder der Verſtorbenen, Kaufmann Johann Landrock in
Dresden Neuſtadt, hatte dann vom Gericht gefordert, daß der
Sanitätsrat als erbunwürdig erklärt werden müſſe. Dieſes
Verlangen wurde vom Landgericht Dresden und vom Ober
landesgericht Dresden abgewieſen und das Reichsgericht hat
nun die Reviſion ebenfalls zurückgewieſen.

Gefährliche Zuckerrübenſchädlinge.
Bei der hohen Bedeutung des Zuckerrübenbaues für

Wirtſchaften mit beſſeren Böden ſind die Schwierigkeiten,
mit denen der Rübenbau und die damit verbundene Jn-
duſtrie zu kämpfen haben, beſonders beachtenswert. Ent
ſtehen nun der Rübe durch das Uberhandnehmen und die
Ausbreitung von Schädlingen neue Feinde, die den Er
trag herabſetzen, ſo wird der Anbau dieſer Frucht weiter
gefährdet, die Lage des deutſchen Zuckers auf dem Welt
markt ungemein erſchwert.

Beſonders zwei Schädlinge haben ſich in dieſem
Sommer und Herbſt in den Böden vermehrt, weithin aus
gebreitet und Erträge wie Gehalt ungünſtig beeinflußt:
ie Blattfleckenkrankheit und der Gürtelſchorf der Ruben

Die Blattfleckenkrankheit befällt die Blätter,
zeigt ſich dort durch das Auftreten runder vbrauner Flecken
an, die bei ſtärkerem Befall das ganze Blatt bedecken und
zerſtören, ſo daß das Wachstum der Rübe geſtört wird und
die Erträge ſinken. Findet der Befall ſchon im Spät
ſommer oder im zeitigen Herbſt ſtatt, ſo treibt die Pflanze
neue grüne Blätter auf Koſten der Wurzel und ihres
Zuckergehaltes aus. Der Schaden wird hierdurch noch
ſchlimmer. Unterſuchungen von Zuckerrüben, die Feldern
in der Nähe von Breslau entnommen wurden, ergaben
durchweg einen beträchtlichen Rückgang an Zuckergehalt in
den Rüben von verſchiedenen befallenen Feldern.

Die Verbreitung des Pilzes geſchieht durch Sporen,
die der Wind und der Regen fortführen. So gelangen ſie
von Pflanze zu Pflanze. Der Pilz überwintert beſonders
in den auf dem Felde liegenbleibenden und untergepflüg
ten Blättern, geht aber auch an Samenrüben und kann in
folgedeſſen durch dieſe übertragen werden. Jn Ober
italien hat ſich die Krankheit in den letzten Jahren ſo aus
gebreitet, daß der Zuckerrübenbau dort ſchon bedenklich ge
ſchädigt worden iſt.

Der Gürtelſchorf zeigt ſich zunächſt an den
Rübenwurzeln als ein brauner, unregelmäßiger Ring der
ſich im Laufe der Zeit verbreitert. Zuerſt werden die äuße-
ren Zellen zerſtört, allmählich ſchreitet die Zerſtörung nach
innen fort. Die Rüben bekommen eine dunkle bis ſchwarze
Farbe, ſchrumpfen in der Mitte infolge von Subſtanzver
luſt ſtark ein und können im Laufe der Zeit faſt vollſtändig
vernichtet werden. Wo der Befall ſtark und verbreitet iſt,
da wird der Schaden außerordentlich hoch; aber auch ſchon
wenig befallene Rüben geben geringere Erträge und der
Zuckergehalt geht zurück.

Der Erreger des Gürtelſchorfs iſt noch nicht einwand-
frei feſtgeſtellt. Möglicherweiſe können verſchiedene im
Boden vorkommende Pilze dieſe Krankheit erzeugen.

Uber einen ſtarken Befall der Rüben durch die Blatt
fleckenkrankheit und den Gürtelſchorf wird nach den Mittei
lungen der D. L. G. im letzten Herbſt beſonders in den
Provinzen Schleſien und Poſen geklagt. Die ungünſtigen
Witterungsverhältniſſe, beſonders die reichlichen Nieder
ſchläge, haben die Ausbreitung dieſer Krankheit und die
Stärke des Befalls ſicher ſehr begünſtigt. Die Gefahr wird
jedoch durch den Eintritt normaler Witterung nicht be
ſeitigt, denn die Erreger beider Krankheiten halten ſich im
Boden und beginnen ihre unheilvolle Tätigkeit wieder, ſo
bald günſtige Verhältniſſe für ſie eintreten. Verfahren zur
Bekämpfung der Blattfleckenkrankheit und des Gürtel
ſchorfs, die unter den Verhältniſſen der Praxis gut und
erfolgreich durchgeführt werden könnten, ſind leider noch
nicht bekannt. Es iſt daher unbedingt erforderlich, daß auf
dieſem Gebiete mit großer Beſchleunigung und Tatkraft
Unterſuchungen beſonders in den Gegenden vorgenommen
werden, wo das Auftreten der Blattfleckenkrankheit und
des Gürtelſchorfs einen beſorgniserregenden Umfang er
reicht hat. Der Schaden iſt dort beträchtlich. Die Biolo
giſche Reichsanſtalt für Land und Forſt wirtſchaft in
e bringt der Angelegenheit die regſte Aufmerkſamkeit
entgegen.

Die Staudenlupine.
Die auf den leichten Böden unentbehrlich gewordene

Lupine, die als Gründung und zur Anreicherung mit Stick
ſtoff angebaut wird, iſt nur eine einjährige Pflanze und
äußerſt froſtempfindlich. Aber ſie beſitzt eine nahe Ver
wandte, die Staudenlupine, die aus einem ſtarken Wüurzel
ſtock entſpringt und mehrere Jahre geduldig auch auf dem
geringſten Boden aushält. Man kann ihr jeden Standort
geben, ſie iſt immer zufrieden und treibt jedes Jahr aus
ihrem Blattwerk, welches ebenſo ſchön dunkelgrun iſt wie
das der gewöhnlichen Lupine, ihre langen dicht mit Blüten
beſetzten Riſpen, die ſich als Schnittblumen ſehr gut eignen.
Man hat dieſe Lupinen durch planmäßige Zucht in den
letzten Jahren veredelt und die Blüten dabei immer ſchöner
und größer geformt. An Farben werden ein zartes Roſa,
ein reines Weiß und ein ſanftes Lila bisher angeboten,
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ſo oaß man aus dieſen Staudenlupinen ſchon recht bunte
Gruppen und Beeteinfaſſungen zuſammenſtellen kann.
Wahrſcheinlich werden andere Farben folgen. Die Stau
denluvine bat im übrigen denſelben Erfolg wie ihre ein
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mehr bieten

Jahrige Verwandte, nämlich den Boden mit Stickſtoff an
zureichern. Da ihre Wurzeln ſehr tief in die Erde gehen,
ſo überſteht ſie große Dürre ohne Not. Man verwendet
ſie daher auch vorteilhaft zur Belebung von ſolchen
Gartenteilen, die gewöhnlich nicht dieſelbe Pflege erfahren
können, wie der eigentliche Blumen- und Gemüſegarten,
z. B. zum Zwiſchenpflanzen zwiſchen Sträuchern. Bekannt
iſt die Verwendung der nicht veredelten Staudenlupine zur
Befeſtigung von Böſchungen, an Bahndämmen uſw., wo
ſie geradezu verwildert, ein Beweis, wie einfach ihre An
ſprüche ſind. Bei der Auswahl der neuen Stauden für
das nächſte Blütejahr ſollte man daher die Staudenlupine
nicht vergeſſen, die ſich ihrem ganzen Weſen und ihrer Er
ſcheinung nach hervorragend für den Bauerngarten eignet.

Die Votlage der deutſchen Rinderzucht.

In den bekanntlich rein fachmänniſchen und politiſch
ſtreng neutralen Mitteilungen der Deutſchen Landwirt
h e ſchreibt Tierzuchtinſpektor Dr. h. e. Peters

önigserg:
Die Preiſe für Zucht und Nutzvieh haben in dieſein Jahr

einen DTiefſtand erreicht wie bisher noch niemals in der Nach
kriegszeit. Dieſer Preistiefſtand wird bedingt durch die
niedrigen Schlachtviehpreiſe für Rinder. Nach den Notierun
gen an dem Berliner Markt ſind die Preiſe für Rinder zur
zeit im Durchſchnitt niedriger als in der Vorkriegszeit. Es
iſt klar, daß dadurch auch die Zucht und Nutzviehpreiſe auf
den heutigen Tiefſtand herabgedrückt ſind. Die Züchter
können durch den Erlös für Zucht- und Nutzvieh die Auf
zuchtkoſten nicht annähernd decken. Die Folge iſt, daß die
Zuchtwirtſchaften nach und nach in eine ſehr ſchwierige Lage
gekommen ſind. Was hilft es den Landwirten, wenn Not
programme aufgeſtellt werden und wenn dauernd erklärt
wird, daß etwas für ſie getan werden ſoll, wenn die Pretſe
für ihre Erzeugniſſe ſo niedrig ſind, daß ſie dauernd mit
Verluſt arbeiten müſſen.

Die Auftriebszahlen auf den Viehmärkten zeigen, daß
die Zufuhren an Rindern ſehr ſtark ſind. Wozu braucht
Deutſchland denn, wenn dieſe große Zufuhr aus dem Jn
lande vorhanden iſt, noch lebende Tiere und Gefrierfletſch
aus anderen Ländern hereinzulaſſen? Wenn der Landwirt
ſchaft geholfen werden ſoll, ſo muß durch geeignete Maß
nahmen dafür geſorgt werden, daß die Preiſe für die Er
zeugniſſe ausreichend ſind.

In welchem Maße die Wirtſchaftlichkeit der Landwirt
ſchaft durch die ungenügenden Viehpreiſe in Mitleidenſchaft
gezogen wird, geht aus den Zuſammenſtellungen hervor, die
Hkonomierat KeiſerBerlin im vorigen Winter veröffentlicht
hat. Nach dieſen Veröffentlichungen gehen 70 Prozent der
Feldfrüchte und faſt die ganzen Erträge der Wieſen und
Weiden durch den Tiermagen. Wenn dieſe 70 Prozent der
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe durch die zu niedrigen Vieh
preiſe un wirtſchaftlich verwertet werden, ſo muß ſich daraus
notwendigerweiſe ein Zuſammenbruch der deutſchen Land
wirtſchaft ergeben. Eine ſchleunige Hilfe in dieſer Not muß
unbedingt einſetzen.

In welchem Maße die niedrigen Nutzviehpreiſe auch die
Preiſe für Zuchtvieh herabgeſetzt haben, zeigen z. B. auch die
Ergebniſſe einiger der letzten Zuchtviehverſteigerungen. Hier
würden Preiſe erzielt für hochklaſſiges Zuchtvieh, die eben
falls weit unter den Erzeugungskoſten ſtehen, ſo daß ſich
auch bei dieſen Qualitätstieren keine Verdienſtmöglichkeiten

Die Züchter müſſen trotz ihrer großen Auf
wendungen an Geld und Arbeit mit Verluſt wirtſchaften, Wie
iſt es möglich, daß ſolche Zuſtände auf dem Gebiete der
Rinderzucht und Rinderhaltung unbeachtet bleiben und nicht
durch entſprechende Gegenmaßnahmen beſeitigt werden

Nr. 378. R. Z. in P.
nicht zuläſſig, da das Eiſen durch die Milchſäure angegriffen
wird. Man verwendet ausnahmsweiſe nur verzinnte (nicht
verzinkte) Eiſenrohre, beſſer emaillierte und am vorteilhafteſten
glaſierte Steingutrohre, die mit Aſphaltkitt gedichtet werden.

Nr. 379. F. G. in L. Der Unterſchied zwiſchen Erdnuß
kuchenmehl und e ten e iſt ſehr bedeutend. Erdnuß
kuchenmehl ſind die zerkleinerten Rückſtände der bei der Ol
preſſung zu Kuchen zuſammengepreßten Erdnüſſe. Beim Erd
nußmehl dagegen ſind die Erdnüſſe vor der SOlgewinnung zer
kleinert und dann durch ein fettlöſendes chemiſches Mittel ent
ölt worden. Die Entfettung erfolgt dabei viel gründlicher.
Erdnußmehl enthält daher nür-bis 2 Prozent Fettgehalt, Erd
nußkuchenmehl dagegen 8—12 Prozent.

Eiſenrohre ſind für Milchleitungen

Die Erbin von Wolferdingen.

Roman von E. Baſtian-Stump f.
Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H., Raſtatt.

Herta, die wußte, wie ſehr der Freiherr ſeine erſte
Gattin geliebt, war dieſe Aehnlichkeit ein Dorn im Auge.
Sie haßte ſie umſomehr, und jedes Mal, wenn Annelieſe

bei dem Vater weilte, drängte ſie ſich dazwiſchen und über
ſchüttete den Gatten mit ihren Liebkoſungen. Das junge

Mädchen trat dann ſchweigend zur Seite, um das Zimmer
zu verlaſſen. Und das wollte die gehäſſige Frau, Vater
und Tochter ſollten ganz entfremdet werden.

Alleinherrſcherin wollte ſie in Wolferdingen ſein und
Meerfeld hatte ſich nicht getäuſcht, nur allein darum war

ſie die Gattin des gelähmten Mannes geworden. Warum
auch nicht? Sie gab ihre junge Schönheit nicht umſonſt
dem alternden Freiherrn Sie hatte ſich ihm verkauft und
dafür ſollte er ſchwer zahlen.

Und ſie war ſchön, die junge Frau, ihr weißes, leuch-
tendes Antlitz mit den großen, mandelförmigen ſchwarzen
Augen umgab eine Woge roten Haares, das ihr einen
wunderbaren Reiz verlieh. Meerfeld war im Recht, wenn

er ſie eine Hexe nannte; mit ihrer faſt wilden Schönheit
betörte ſie alle Männer und zwang ſie in ihren Bann. Es
war auch nur Berechnung, hier Hausdame zu werden, ihr
Ziel war ein anderes Sie war ein armes Mädchen und
ſtand allein auf der Welt. Jhre Eltern, kleine Leute aus
Poſen, waren ſchon lange töt. Sie war, ſo lange ſie den
ken konnte, auf ſich ſelbſt angewieſen und hatte ſich mit
zähen Willen dürchgearbeitet, bis es ihr gelang, nach
Wolferdingen zu kömmen. Sie war kaum einige Wochen
hier, als ſie ihren Plan aufbaute. Sie wollte heraus aus
ihrer Armut, aus dieſer Miſere, der ewige Wechſel in ih
ken Leben war ihr unerträglich. Eine Heimat wollte ſie

haben, wiſſen, wo ſie hingehörte, und ſie gab dem Frei
herrn ihre junge Schönheit und erhielt dafür, was ſie
begehrte. Die Liebe, die ſie ihm heuchelte, und den Betrug,
den ſie an ihm damit verübte. machten ihr keine Gewiſſens
biſſe. Das einzige, was ihr mißfiel, war die junge Tochter.
Sie ſtand ihr im Wege zu ihrem Ziele, und das marterte
ſie. Jm geheimen ſpann ſie Pläne, die das junge Mäd-
chen aus dem Elternhaus vertreiben ſollten, in dem ſie
Herrin war.

Die zwei Jahre Penſion, mein Gott, wie ſchnell gingen
die vorbei und Annelieſe kam von neuem in das Haus
zurück, in dem ſie von nun an nur geduldet ward.

Das blaſſe, ſtille Mädchen mit dem madonnenſchönen
Antlitz wußte nur zu gut, wie wenig man ihr die Heim
kehr gönnke. Und in den wenigen Wochen, die ſie in
Wolferdingen weilte, war ſie noch keinen Abend zu VBett
gegangen, ohne die bitterſten Tränen zu vergießen. Jhr
ſchmerzliches Weinen rief nach einem Menſchen, der ſie in
Liebe empfing und dem ſie ihr leiderfülltes Herz ausleeren
konnte. Zu Meerfelds durfte ſie nicht flüchten, der Vater
litt es nicht und ſonſt hatte ſie niemand auf Gottes weiter
Welt, der ihr nahe ſtand, da die alte Katrin inzwiſchen
geſtorben war.

Der Vater ſtand ihr als Fremder gegenüber, er ſah
alles mit den Augen ſeiner zweiten Frau an und die
fanden an ihr nichts Gutes. Warum, wenn ſie ihnen im
Wege war, ließ man ſie nicht da zu Onkel und Tante
Meerfeld dort war ſie ſicherlich nicht zuviel. Aber die
fälſchen, ſchwarzen Augen hatten wohl Angſt, ſie würde
klagen und Onkel Oskar in ſeiner gutmütig-derben Natur
würde Papa den Kopf zurechtſetzen. Als ob dies dann
was nutzen würde! Nein nein ſie würde gewiß kein
Wort über die Zuſtände hier verlieren, wenn ſie nur von
dieſen kalten Augen erlöſt wäre. In der Liebe der beiden
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alten Leute würde ſie den Verluſt von Papas Vertrauen
und Zuneigung beſſer ertragen und überwinden.

Aber auch daran war nicht zu denken als ſie nach
ihrer Rückkehr in das Vaterhaus wieder einmal ihren Boe
ſuch in Helmersdorf machen wollte, ſagte ihr Herta in kalt
ſpöttiſchem Tone, daß jeder Verkehr dort ihr ſtreng unter
ſagt ſei. Papa habe ſich mit dem Ehepaar überworfen
und lebe in offener Feindſchaft mit ihnen.

Das war ein neuer harter Schlag für Annelieſes liebe
bedürftiges Herz, wenn ſie es ſich auch äußerlich nicht an
merken ließ, ſondern ſich fügte. Einſame Tage ſchlichen
ſich trübe für ſie hin und zwiſchen ihnen ward es ihr zur
Gewißheit, daß es einſt keine Täuſchung war und Achim
Breitenfels die Braut ihres Vaters geküßt hatte

An einem Frühlingsmorgen ſaß zwiſchen blühendem
Flieder verſteckt Annelieſe in. dem Park ihres Vaters und
unſichtbar für die Vorübergehenden blickte ſie aufmerkſam
die vorbeiführende Landſtraße hinab. Jhr Geſichtchen war
blaß wie immer und ihre Lippen herb zuſammengepreßt.

Weit vorgeneigt, mit großer Spannung, beobachtete ſie
den in der Ferne ſichtbar werdenden Reiker; je näher er
herankam, deſto tiefer barg ſie ſich in dem Gebüſch, das ſie
vollſtändig verdeckte. Als nach wenigen Minuten der Rei-
ter an ihr vorbeitrabte, ſah ſie ihm mit wehen, brennen-
den Augen nach. Und als er in die Allee, die nach dem
Gute führte, einbog, kam ein tiefes Stöhnen aus ihrer
Bruſt.

Achim von Breitenfels ſuchte wieder ihre ſchöne Stief-
mütter auf und in ſeinen Armen würde ſie ſich wohl über
den gelähmten Gatten luſtig machen.

„Armer Papa“, flüſterte ſie leiſe und wie gern wäre
ſie zu ihm geeilt und hätte ihm die Augen geöffnet aber
ein zweites Mal konnte ſie ein Zurüccſtoßen nicht ertragen
und das würde ſicher wieder der Fall ſein.

(Fortſetzung folgt.)
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